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Bezugspreise: Zn der Stadt
bezw. durch Agenten monatl.
AM. 1.50, durch die Post
monatlich NMk. 1.40 einschl.
I8pfg-Äeförderungs-Gebühr
zuzüglich 36 Pfg.Zustellgebühr
Einzelnummer 10 Pfg. Lei
höherer Gewalt besteht kein
Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder auf Rückzah¬
lung des Bezugspreises. -

-lationalsorialiiMOe Taseszeituns
Alleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden in Stadt und Kreis Nagold

Regelmäßige Beilagen : Pflug und Scholle- Der
deutsche Arbeiter>Die deutsche Krau>Brunnenstube

Telegramm-Adresse: „Gesellschafter" Nagold/ / Gegr. 1827

* Bilder vom Tage- Die deutsche Glocke>Hitlerjugend
Gchwabenland-Heimatland < Sport vom Sonntag

^ Fernsprecher SA. 429 / Marktstraße llUchließsachU^
Postscheckkonto: Stuttgart Nr. 10080/ Girokonto : Kreiesparkaffe Nagold 882/ Bei gerichtlicher Beitreibung, Konkursen usw. gelten die Bruttopreise

Anzeigenpreise: Die i spalt.
Millimeter-Zeile oder deren
Raum 6 pfg., Familien-,
Vereins-, amtliche Anzeigen
und Stellengesuche5 pfg.,
Rekl. 18 pfg. » Für das Er¬
scheinen von Anz. in bestimmt.
Ausgaben und an besonderen
Plätzen,wie für telef.Aufträge
und Chiffre- Anzeigen wird
keine Gewähr übernommen.

An der Saar läuten die Glocken
Jubel im Abstimmungsgebiet / Die Einzelheiten der Genfer Vereinbarungen
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!>Ic. Saarbrücken , 3. Juni.
Äls Sau 'stag morgen die Zeitungen die

Nachricht Kruchten, dust die Abstimmung im
Laargebiet für den 13. Januar 1935 fest¬
gesetzt sei, rieben sich die Saarländer erst den
Schlaf aus den Augen; hatte man doch noch
am Freitag gefürchtet, daß gewisse Kräfte im
Völkerkunde im letzten Augenblick die frist¬
gerechte Lösung Hintertreiben werden.

Tann aber begann sich das Straßenbild
zu beleben: die Freude trieb die Menschen,
sich andern mitzuteilen . Ueberall sah man
uns den Straßen und Plätzen Gruppen zu-
iammenstehen, die das Ereignis besprachen.
Gleichzeitig legten Saarbrücken und alle an¬
dern Orte Festgewand  an : Es gibt kaum
ein Haus — von den Gebäuden der Regie-
mngskommission und der französischen
Krnbenverwaltnng abgesehen — das nicht
die Farben des neuen Deutsch¬
land trüge.  Mittags läuteten alle
Kirchenglockcn und abends fanden in allen
Kirchen Dankgottesdienste statt.
Ser MM rer GaarvemnbarMgen

Die Vereinbarungen umfassen: Fest¬
setzung des A b st i m m n n g s t a g e s
mit 13 . Januar  1 935 , d. b. mit dem
nach den Verträgen frühest möglichen Zeit-
wE . die Maßnahmen der beiden
teteiligken Regierungen zur
richerung einer ruhigen und n n-
iecinflnßten Abstimmung , Er¬
richtung von Abstimmungsge-
richten  mit einer Amtsdauer bis 13. Ja¬
nuar 1936. die für alle mit der Abstimmung
zusammenhängenden Vergehen und Straf¬
taten zuständig sind und aus neutralen Per¬
sonen gebildet werden, Ernennung
einer aus neutralen Periönlich¬
tei t e n b e st e h e n d e n A b st i m mung s-
!om Mission,  die mit besonderen Voll¬
machten ausgestattet und der Regierungs-
üommission nicht unterstellt wird.

In der Polizeifrage  ist der Versuch,
geschlossene ausländische Polizeikörpcr in das
Saargebiet zu bringen , abgewehrt worden.
Falls die Regierungskommission die gegen¬
wärtige Polizei nicht für ausreichend hält,
darf sie in erster Linie im Saargcbiet selbst
und, wenn dies nicht genügen sollte, auch
außerhalb des Saacgebietes Polizeibeamte
anwerben. Dabei sollen der Völkerbnndrat
und der Dreieransschuß praktisch helfen.
Selbstverständlich kommen nur deutsch-
sprechende Polizeibeamte in Betracht.

Die Kosten der Abstimmung  wer¬
den durch Vorschüsse Frankreichs und
Deutschland bon je 5 Millionen Franken , so¬
wie durch einen Vorschuß der Rcgiernngs-
koinmission von 1 Million gedeckt. Deutsch¬
land und Frankreich müssen notfalls weitere
Zahlungen leisten.

Ab gestimmt  wird in den ehemals
preußischen Gebieten nach Bürgermeistereien,
in den früher bayrischen Gebieten nach Ge¬
meinden.

Der Negierungskommission wird nahe-
Sslegt, keine neuen Emigranten
einzu st eilen  und die bisher aus Emi¬
grantenkreisen eingestellten Polizei- und Ver¬
waltungsbeamten zu entlassen.
Sie Mantleerklärimg

In den gleichlautenden, vereinbarten
Garantieerklärungen, die sowohl der deutsche
ww der französische Außenminister zur Ab-
Imninnng im Saargebiet dem Präsidenten
des Dreierausschusses, Baron Aloisi, gegen¬
über abgegeben haben, heißt es u. a.:

Die deutsche Regierung verpflichtet sich,
pch jedes unmittelbaren oder mittelbaren
Druckes zu enthalten , der die Freiheit und
me Aufrichtigkeit der Stimmabgabe beein-
trächtigen könnte; sich ebenso hinsichtlich der
abstimmungsberechtigtenPersonen jeder Bel¬
egung , Vergeltungsmaßnahmen oder
Schlechterstellung wegen der politischen Hal¬
tung, die diese Personen wegen der Ver¬
waltung durch den Völkerbund mit Be¬
gehung auf den Gegenstand der Volksbefra¬
gung eingenommen haben, zu enthalten ; die
^eigneten Maßnahmen zu treffen, um jede
Meie Verpflichtungen zuwiderlaufende Hand¬

lung ihrer Staatsangehörigen zu verhindern
oder ihr Einhalt zu bieten.

Außerdem ist die deutsche Regierung da¬
mit einverstanden, daß für den Zeitraum
eines Jahres gerechnet von der Einführung
des endgültigen Regimes, das Abstimmungs¬
obergericht unter folgenden Bedingungen
eingehalten wird:

Jede im Saargebiet abstimmungsberech¬
tigte Person kann beim Abstimmungsgericht
Beschwerde einlegen, wenn sie ivegen ihrer
während der Verwaltung des Gebiets durch
den Völkerbund mit Beziehung auf den
Gegenstand der Volksbefragung eingenom¬
mene politische Haltung einen Druck, eine
Verfolgung, eine Vergeltungsmaßnahme oder
eine Schlechterstellung erlitten hat . Die Be¬
schwerde wird nur zugelassen, wenn sie sich

Xur Billigung über ckie Sssrsdstiiomiiiig
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auf eine im Sargebiet begangene Handlung
oder aus eine Entscheidung von Behörden
bezieht, die im Saargebiet oder in den Be¬
zirken bestehen, denen Teile dieses Gebietes
anqeschlossen sind.

Das Gericht ist zuständig über Beschwer¬
den zu entscheiden und alle Maßnahmen
wegen angemessener Wiedergutmachung,
geldlicher oder sonstiger Art anzuordnen;
keine Entscheidung, selbst gerichtlicher Art,
die unter die vorgenannten Bedingungen
fällt , kann gegen die Entscheidung des Ab¬
stimmungsgerichtes Geltung beanspruchen.

Eine Person , die im Saargebiet abstim¬
mungsberechtigt ist und von einer Strafver-
solguims- oder Verwaltungsbehörde außer¬
halb des Gebietes verfolgt wird , kann unter
denselben Bedingungen beim Abstimmungs-
gericht eine Entscheidung darüber beantra-
aen. ob die Vertolauna im Widerspruch zu
der in dieser Erklärung übernommenen Ver¬
pflichtung steht; die Verfolgung ist bis zu
einer Entscheidung des Abstimmungsgerichtes
auszusetzen und, wenn diese Entscheidung es
mit sich bringt , einzustellen.

Die deutsche Regierung verpflichtet sich,
alle Vorkehrungen zu treffen, um die Aus¬
führung der Entscheidungen zu sichern, die
unter den vorstehenden sestgelegten Bedin¬
gungen ergehen.

RMsgaue
an Stelle der Ander

Reichsminister Dr. Friü
über die kommende Reichsreform

Königsberg, 2. Juni.
Die „Königsberger Allgemeine Zeitung"

veröffentlicht eine Unterredung mit Reichs¬
minister Dr . Fr ick, der in der kommenden
Woche nach Ostpreußen kommt, um am näch¬
sten Freitag in Königsberg im Rahmen des
Feldzugs gegen Nörgler und Miesmacher vor
einer Massenveriammluna in ivreckien. U. a.

Reue Mafsenverhaftungen von National¬
sozialisten in Oesterreich

Dafür Mafsenentlaffungen von Marxisten — Die haltlose Berrats-
bezichtigung der Verräter

ek . Wien, 3. Juni.
Man hat sich in den letzten Wochen in

Oesterreich den Kopf zerbrochen, warum die
während des Februaraufstandcs verhafteten
Führer des Austromarxismus gerade in
der Zeit , in der von illegalen
marxistischen Terror trupps die
schw e r st e n A n schl ä g e gegen Eisen¬
bahn - und lebenswichtige Jndu-
ftrieanlagen verübt wurden,  ans
der Haft entlassen wurden , bzw. warum die
gegen sie wegen Hochverrates tausende Unter¬
suchung eingestellt wurde . Ein GesPrä ch.
das kürzlich ein N a l i o n a l s o z i a -
list mit einem f ü hrendc n M i t -
glied der Vaterländischen Front
führen konnte , brachte die Auf¬
klärung : Man hat i in Regie-
r u n g s l a g e r Angst , daß die durch
die brutaleNiederkämpsungdes
F e b r u a r a u s st a n d e S erbitterte
Arbeiterschaft in das „b rann e"
Lager  a b s chw e n kt. wie es tatsächlich
ja bereits vielfach geschehen ist.

Das erklärt auch, warum in der letzten
Zeit trotz der marxistischen Tcrrorakre dic
Verhaftungen von Nationalsozialisten zu¬
nehmen. So sind in den letzten drei
Wochen mehr als t 50 National-
s o z i a l i st e n in das K o n z e n t r a -
tionslager Wölkersdorf  ein-
geliefert  worden ; die Zahl der national¬
sozialistischen Häftlinge, dic unter den elen¬
desten Verpslegungs - und UnterbriugnngZ-
verhältnissen leben müssen, beträgt bereits
niehr als  600.

Aber nicht nur nach Wöllersdorst auch in
alle anderen vorhandenen „Anhaltelager ".
deren es z. B. i n G r a z allein zwei
gibt, und in die Gefängnisse werden noch
andauernd Nationalsozialisten eingcliesert.
Allein am 27. und 29. Mai wurden , wie
erst jetzt bekannt wird , 44 Salzburger

National sozial ! st en verhaftet,
ohne daß auch nur der Schein des Beweises
für „staatsfeindliche" Betätigung geliefert
werden könnte. Die Ueberfüllung der Salz¬
burger Gefängnisse hat übrigens geradezu
gesundheitsgefährdende Maße
angenommen , so daß bereits die Gefängnis¬
ärzte auf die Gefahr des Aus¬
bruchs einer Seuche hingewiesen
haben.

Dafür halten die Entlassungen
von ausruhrbe schuldigten Mar¬
xisten  an . Die kleinen Aufrührer sperrt
man zwar ein — die Schwurgerichte können
die Zahl der Anklagen kaum bewältigen —,
die Führer des Austromarxismus aber setzt
man nicht nur auf freien Fuß , man stellt
auch das gegen sie laufende Hochverratsver¬
fahren ein und duldet es, daß der eine oder
andere in der Leitung der nach dem 12. Fe¬
bruar verbotenen, seither aber wieder ge¬
statteten Vereine, die nach wie vor marxistisch
sind, wieder auftaucht . So hat man sogar
der marxistischen Touristenorganisation
„Naturfreunde " ihre Hütten im Hochgebirge
wieder zurückgegeben.

Dafür aber scheut die Regierungspresse vor
keiner Verleumdung des Nationalsozialis¬
mus zurück. Tie ..Reichspost", das christlich-
soziale Organ in Wien, w i e d e r h o l t z u m
x - tenmal die Lüge , daß Südsla-
wien Südkärntner Gebiete nach
vollzogenem Anschluß verspro¬
chen worden seien.  Daß daran kein
wahres Wort  ist , braucht wohl nicht be¬
sonders hervorgehoben werden. Im übrigen
beweisen zahllose Zuschriften an
die „Reichspost"  selbst , wie diese ge¬
meinen Lügen von der Bevölkerung Oester¬
reichs aufgefaßt werden. Jeder österreichische
Nationalsozialist weiß, daß er seine Freiheit
unter keinen Umständen mit der Preisgabe
auch nur einer Fußbreite deutschen Bodens
erkaufen wird.

Sa§Neueste tu Kürze
Reichsleiter Rosenberg sprach auf bei

Reichstagung der Nordischen Gesellschaft iv
Lübeck über„Europa, der Norden und Deutsche
land".

Im Nürburg-Rennen siegte der deutsch«
Rennfahrer von Brauchitsch aus Mercedes.

Das Fußball-Länderspiel Deutschland—
Tschechoslowakei brachte der Tschechoslowa
kei einen 3:1-Sieg.

In Stuttgart fand gestern ein großes Tres¬
sen der ehemaligen 126er statt.

Der württembergische Eierhandel ist zu¬
sammengeschlossen worden.

stellte das Blatt an den"Reichsminister Dr.
Frick die Frage:

Ist für die Zukunft geplant , die Provinz
Ostpreußen im Zuge der Neugliederung und
des Aufbaues verwaltungsmäßig enger an
das Reich heranzuziehen?

Der Reichsminister: Die künftige Organi¬
sation des Reiches steht noch nicht endgültig
fest. Ich kann aber sagen, daß die Errich¬
tung von Reichsgauen geplant
ist, die als Untergliederungen des Reiches ge¬
dacht sind. Es besteht kein Zweifel, daß in
diesem Falle die heutige Provinz Ostpreußen
ein eigener Reichsgau werden und dadurch in
unmitelbarste verwaltungsmäßige Beziehung
zum Reich kommen wird.

Gegen die Rüstungsausgaben
Washington, 2. Juni.

Dem Kongreß wurde am Freitag vom
Weißen Haus die seit langem erwartete Bot¬
schaft über das Problem der ausländischen
Schulden an die Vereinigten Staaten über¬
sandt . Darin erklärte Roosevelt  u . a.:

Dic von Amerika gewährten Anleihen an
die Alliierten haben diesen die Mittel zur
erfolgreichen Beendigung des Weltkrieges
und zur schnelleren Wiederherstellung nor¬
maler Zustände an die Hand gegeben. Das
Geld für die Gewährung dieser Kriegs- und
Nachkriegsanleihen, so heißt es dann weiter,
habe sich die amerikanische Regierung vom
amerikanischen Volke fordern müssen. Man¬
gels Eingangs der fälligen Zahlungen müsse
die amerikanische Regierung nunmehr dcks
gesamte Volk besteuern, um ihre Schulden
an die amerikanischen Bürger zurückzahlen
zu können. Das amerikanische Volk wolle
nichts Unmögliches verlangen , erwarte aber
Opfer von Seiten der Schuldner zwecks Ein¬
lösung ihrer Zahlungsversprechen.

Die Schuldnerstaaten müßten sich klar dar¬
über sein, daß das amerikanische Volk sich da¬
von beeinflussen lassen werde, wie die
Schuldner st aatendieihmzurVe r-
fngung stehenden Mittel verwen¬
deten , ob für den Wiederaufbau
und für eine angemessene Abtra-
gungihrerSchuldenandasameri-
kanische Volk oder für Zwecke u n-
produktiver nationalistischer
Ausgaben.  Unter den gegenwärtigen Um¬
ständen sei in der in der gegenwärtigen
Periode des Kongresses eine neue Gesetz¬
gebung über die Kriegsschulden weder für
möglich noch ratsam . Er wolle erneut be¬
tonen, daß die Reparationszahlungen keiner¬
lei Beziehung zu den Kriegsschulden der
Alliierten an Amerika hätten . Jeder Schuld¬
ner habe jederzeit Gelegenheit, einzeln sein
spezielles Schuldenproblem mit der amerika¬
nischen Regierung zu erörtern . Wiederholt
habe die amerikanische Regierung den Schuld¬
nern klar gemacht, daß man «angegangene
Verpflichtungen einhalten müsse.

in der Sowjetunion
Moskau, 3. Juni.

Der amerikanische Marineattache in Mos¬
kau hat das Kriegskommissariat verständigt,
daß im August zwei amerikanische Kreuzer
den Leningrader Hafen anlausen werden. Ein
Teil der amerikanischen Mannschaft soll als
Gäste des amerikanischen Botschafters Bulliß
für einige Tage nach Moskau kommen.
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B. Z.  Goldberg — der Name iNgt
alles — macht eine Reise. Mit ganz bestimm¬
ten Zielen. „Ich wollte einen Landstrich
kennen lernen, wo es keine Juden gibt," sagt
er in seinem Reisebericht, den er in einem
zionistischen Blatte veröffentlichte. Und des¬
wegen fuhr er nach — Haiti . Dort wollte er
sich weder schriftstellerisch betätigen — neben¬
bei bemerkt, er schreibt grundsätzlich nur
deutsch und nicht in seiner Muttersprache - -
noch jemanden intcrwieven, noch journalisti¬
sches Material sammeln oder Studien
machen.

Aber B. Z. Goldberg denkt — und Jehova
lenkt. (Lr fuhr zwar „sozusagen ins Blaue,
aber — - — kann ein jüdischer Schrift¬
steller ein fremdes Land betreten, ohne sich
darum zu kümmern, was es da mit den
Juden gibt?"

Und so nimmt sich Goldberg ein Tari und
fährt durch di? Stadt : „D-nn wenn Juden
hier leben sollten, würden sie doch nicht mit
verschränkten Armen dastehen, sondern
— Handel treiben ." Und wirklich, er
fand die Handeltreibenden. Aber — „die
Pointe war , daß esinganzHaitiblvß
25 jüdische Familien  gibt ".

Glückliches Land! Hoffentlich bemerken die
Verantwortlichen von Haiti , daß B. Z. Gold¬
berg sie entdeckt hat , denn sonst — weiß Gott,
die Emigranten siedeln nach der Saarabstim¬
mung dorthin , und das wünschen wir nicht
einmal einer Negerrepnblik wie Haiti!

Antianmikanische Kundgebungen
auf Kuba

Neuhork, 2. Juni.
Wie aus Havanna  gemeldet wird , dauern die

antiamerikanischen Kundgebungen fort. Polizei
und Militär werden in Alarmbereitschaft gehalten.
Vor der Zweigstelle der Bank von Neuschottland
fand die Polizei einen Sprengkörper vor, der noch
nicht explodiert war . Durch ein Fenster des Büros
des NorddeutschenLloyd und der Hapag wurden
in der Nacht zum Freitag Steine geworfen. An
ihnen waren Zettel befestigt, die die Aufschrift
trugen : „Nieder mit dem amerikanischen Bot¬
schafter!" Die Zettel trugen die Unterschrift
„KommunistischePartei Kubas".

SapailWe Wzjjikvslitlk
Manilla . l . Juni.

Der japanische Generalkonsul Kimura
schlug vor, daß die Philippinen nach Erklä¬
rung ihrer Unabhängigkeit die gleichen Frei¬
handelsbeziehungen mit Japan aufnähmen,
die sie zur Zeit mit den Bereinigten Staaten
unterhalten . Hierzu bemerkt das in amerika¬
nischem Besitz befindliche „Manila Daily
Bulletin ", die Verwirklichung dieses Vor¬
schlags würde dieFilipinosinKulis
verwandeln.

Dem vor kurzem stattgefundenen Besuch
einer japanischen Kolonisierungs- und Han¬
delsmission in Santiago de Chile  soll
nach einer Mitteilung des japanischen
Außenministeriums demnächst ein Besuch
japanischer Prinzen folgen.

Hauptlager der deutschen
Himalaja-Expedition erreicht

Berlin , 3. Juni.
Das endgültige Hauptlager der deutschen

Himalaja -Expedition Willi Mer kl wurde
am 22. Mai erreicht. Es liegt auf der End¬
moräne deS Rakiot - Gletschers  nörd¬
lich des Nanga -Parbat -Massivs in Höhe von
3600 Metern.

Zu den Hochträgern aus Darjeeling sind
noch zehn Balti -Leute als Verstärkung ein¬
getroffen. Zwischen dem vorläufigen und
dem endgültigen Hauptlager entwickelt sich
ein täglicher Pendelverkehr. Sämtliche Lasten
müssen hinaufgeschasstwerden. Das ist eine
anstrengende Arbeit bei zwei
Meter Schneehöhe.  Die Schönwetter¬
lage hat nunmehr endlich eingesetzt. Wenn
sie anhält , wird das Hauptlager in den ersten
Junitagen ausgebaut und beziehbar sein. Als
Haustiere haben sich bei der deutschen Him¬
alaja -Expedition inzwischen zwei junge
Wölfe  in paradiesischer Zutraulichkeit ein¬
gesunden.

MtllilMNschakeli durch Unwetter
Paris , 3. Juni.

In der weiteren Umgebung von Mar¬
seille  wütete in der Nacht zum Samstag
ein Zyklon. Der Schaden wird auf viele
Millionen Franken  geschätzt. Wolken¬
brüche haben Eisenbahnlinien zer¬
stört  und Jahrhunderte alte Brücken, die
schon die schlimmsten Ueberschwemmungen
ausgestanden haben, weggoräumt.

Gewitterregen
reißt Etrußenpflaster auf

Saarbrücken, 2. Juni.
In den Abendstunden des Freitag ist über

dem Saargebiet ein schweres Gewitter
niedergegangen, das zwar den seit lange er¬
sehnten Regen reichlich brachte, aber auch
mancherlei Schaden anrichtete. Besonders in

Werndt hat das Gewitter ziemlich übel ge¬
haust. In Grvß-Rosseln und Umgebung schlug
der B l i tz i n m e h r e r e H ä n s e r ein. Die
Wassermassenstürzten sich von den Berghän¬
gen in die Straßen und rissen das Pfla-
ster  an vielen Stellen auf . Felder und Gär¬
ten wurden vollständig überschwemmt.

Rainer Schleim beanftmbet
..Mvzeß Marß Jugan

Berlin , 2. Juni.
Auf Einspruch des Reichsdramaturgen

fand die für Freitag abend angesetzte Erst¬
aufführung des Stückes „Der Prozeß
Mary Dngan"  im Theater am Horst-
Wessel-Platz nicht statt . Tie Aufführung des
Stückes wurde für bedenklich  erklärt.

MjSug mm Regenschauern
„Graf Zeppelin"

Samstag Mitternacht gestartet
Hamburg , 3. Juni.

Nachdem das Luftschiff „Graf Zeppelin"
von seiner Fahrt nach Rio de Janeiro
am Freitag mittag nach Pernambuco
zurückgekehrt war , startete es dort um Mitter¬
nacht zum Flug nach Deutschland.
Am Samstag um 7 Uhr stand cs in der
Höhe der Insel FernandoNoronha.

Das Wetter seit dem Start war ungünstig,
und durch reiche Schauer , schlechte Sicht und
starke seitliche Winde gekennzeichnet.

Am 2. Juni 19 Uhr mitteleuropäischer Zeit
stand das Luftschiff auf 5 Grad 42 Minuten
nördlicher Breite und 27 Grad 49 Minuten
westlicher Länge. Seit Fernando de Noronha.
das um 7 Uhr passiert wurde, hat das
Luftschiff infolge nurgeringerGege  ri¬
tt, in de  eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 98 Stundenkilometern durchhalten kön¬
nen. Nach Regenschauern herrscht jetzt
gutes Wetter.

Am Samstag hat das Luftschiff um 7.40
Uhr den Aequator überflogen.

Sölgeujchume Brände ln WA.
Boston, 3. Juni.

Im Bostoner Hasen  ist am Sams¬
tag aus bisher unbekannten Gründen ein
Brand ausgeorochen, durch den die Mili¬
tärdocks mit sämtlichen Neben¬
gebäuden vernichtet  wurden . Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen.

Eine die ganze Umgegend von Huntin  g-
ton Beach (Kaliforniens erdbebengleicher¬
schütternde Gasolin-Explosion hat im Oel-
gebiet ein Großfeuer verursacht. Mehr e r e
Oelanlagen undOeltanks wur¬
de  n z e r st ö r t. Der Schaden wird aus eine
Million Dollar geschützt.

Zusammenstöße
Zwischen Mvugolen und Russen

London, 3. Juni.
„Daily Telegraph"  meldet aus

Dairern  daß es in der äußeren Mongolei
zu schweren Zusammenstößen zwischen Rus¬
sen und Mongolen gekommen sei. Man¬
dschurische Beamte erklärten, daß eine An¬
zahl Mongolen von den Russen getötet wor¬
den seien, da sie sich geweigert Hütten, ihre
Haustiere an die russischen Truppen ab¬
zuliefern. Hierauf hätten sich 500 Mongolen
bewaffnet und 30 russische Beamte, darunter
den Major Tschampekow.  nieder¬
gemetzelt. Ein geflüchteter mongolischer Offi¬
zier habe berichtet, daß die Russen in o n-
golische Klöster und Tempel aus¬
geplündert  Hütten . Die dadurch ent¬
standene Lage werde daher als sehr ernst be¬
trachtet.

Württemberg
Das Leben verwirkt!

Stuttgart , 2. Juni.
Das Reichsgericht verwarf antragsgemäß

die von dem 35jührigen Wilhelm Ulrich
aus Schwaikheim.  OA . Waiblingen,
gegen das Urteil des Stuttgarter Schwur¬
gerichts am 2. März eingelegte Revision als
unbegründet und bestätigte damit rechtskräf¬
tig die gegen den Angeklagten verhängte
Todesstrafe  wegen Mords  unter Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit.

Ulrich hat am Spütabend des 23. Oktober
v. I . die 28 Jahre alte Hausangestellte Anna
Römer in Ludwigsburg erschos¬
sen,  weil sie sich geweigert hatte , ihn zu
heiraten . Der Täter verübte dann am Ein¬
gang des Ludwigsburger Krankenhauses
einen Selbstmordversuch, konnte jedoch durch
die sofort vorgenommene Operation am
Leven erhalten werden.

Sie Etaöt tauft um
Stuttgart , 2. Juni.

Zu Ehren des ehemaligen 8. Infanterie¬
regiments Nr. 126, das bekanntlich von 1871
bis zum Kriege in Straßbnrg gelegen und
während des Kriegs seine Kaserne in der
Knabenschule in Zuffenhausen hatte, wird
nach einer Anordnung von Oberbürgermei¬
ster Dr . Strölin  die Llgastraße in Zuf¬

fenhausen, die von Westen her auf ' die
Knabenschule zuläuft , künftig den Namen
„Straßburger Straße"  tragen.

Im Rahmen der am 2. und 3. Juni statt-
sindenden Regimentsfeier wird außerdem
am 2. Juni , 18 Ilhr , an der Knabenschule in
Zuffenhausen eine Gedenktafel  geweiht
werden. Ferner hat der Oberbürgermeister
den „Alten Schloßplatz" in Schiller-
platz  umbenant , da sich dieser Name im
Laufe der Jahre eingebürgert hat.

Der „Charlvttenplatz " trägt künftig den
-kamen T a n z i g e r F r e i h e i t, um in der
Bevölkerung das Gedenken an den Frei¬
heitskampf Danzigs wachzuhaltcn. Außer¬
dem sind in der Seelachwaldsiedlung in
Weilimdorf verschiedene neu entstandene
Straßen nach dortigen Gewandnamen be¬
nannt worden.. Es sind dies die Straßen
„Am Seelachwald", „Im Wolsbnsch", „Im
Frauenholz " und „Beim Schnatzgraben".

Wiedcrseheisseier der Mer
44 Jahre auf Wache am Rhein

Stuttgart , 3. Juni.
In dem mit Fahnen der nationalsozia¬

listischen Revolution geschmückten Hof der
Rotebühlkaserne kamen die früheren Ange¬
hörigen des Regiments 126 zu einer Wieder¬
sehensfeier zusammen. Aus allen Teilen des
Landes waren die Kameraden aus Krieg und
Frieden herbeigeströmt. Ueberall sah man
Männer , die sich Jahre hindurch nicht mehr
gesehen hatten und sich jetzt um so herzhafter
die Hand schüttelten. Viele gemeinsame Er¬
lebnisse wurden dabei ausgctauscht und hel¬
dische Taten des oder jenen besprochen. Auch
hörte man oft, wie die kleinen, beisammen¬
stehenden Gruppen über irgend eines gefal¬
lenen Kameraden , der sich in einer Schlacht
besonders hervorgetan hatte , sprachen.

Bereits am Samstag fand eine feierliche
Gedenktafeleinweihung in Zuffenhausen statt.
Pfarrer i. R. L a u xman  n , Oberstleutnant
Goetz und der Führer des Landesverbands
Württemberg , Fischer,  und ein Vertreter
der Stadt Stuttgart begrüßten die zahl¬
reichen Gäste.

Pünktlich um 10.20 Uhr erfolgte der E i n-
marsch der Fahnenkompanie , ge¬
stellt dom Inf . - Reg.  1 3, die alsdann vor
der Tribüne Ausstellung nahm. Nach einem
Musikvortrag , ausgeführt von der Nachrich¬
ten-Abteilung 5. und einigen Begrüßungs¬
worten durch den Geschäftsführer K. Alb-
recht  ergrisi zunächst Pfarrer Z i e r aus
Tamm , früher Garnisonspfarrer in Straß¬
burg , das Wort zu einer Ansprache, in deren
Mittelpunkt herzliche Gedenkmarke an die
Gefallenen des Regiments standen. Es folgten
sodann das Licd vom „Guten Kameraden"
und anschließend hielt Generalmajor a. D.
Glück , der Regimentskommandeur von 1914
bis 1916, die Festansprache. Der Redner gab
zunächst einen Rückblick auf die beiden frühe¬
ren Regimcntstrefsen der durch den Verlust
Straßburgs heimatlos gewordenen 126er in
Stuttgart . Diese früheren WwdersehenZfeiern
seien nicht das gewesen, was sie heute wieder
sei, denn an diesen beiden Feiern habe keine
rechte Freude aufkommen können, weil im
eigenen Vaterlande trostlose Zustände ge¬
herrscht batten . Dieses sei erst anders gewor¬
den durch die Machtübernahme Adolf Hit¬
lers . der Zusammen mit dem Geueralfeldmar-
schall v. Hindenburg bestes Soldatentum ver¬
körpere.

Mit einem Hoch auf den Dolkskanzler
Adolf Hilter , den Reichspräsidenten v. Hin¬
denburg und das deutsche Vaterland schloß
der frühere Regimentskommandeur seine
Ausführungen . Der gemeinsame Gesang des
Deutschland- und Horst-Wes' el-Liedes bildete
den Abschluß der Feier in der Notebühl¬
kaserne.

Es formierte sich sodann ein großer Fest¬
zug, der sich mit der Fahnenkompanie an der
«Pitze durch die reich beflaggten Straßen
Stuttgarts zur Stadthalle bewegte, wo fick
die Regimentsangehörigen zum Mittagessen
und einem anschließenden gemütlichen Bei¬
sammensein einfanden. Heute erfolgt noch
eine Ausfahrt nach dem Nutzestem zum Recst-
mentsdenkmal.

Nächtliche SreiballonfaW
Augsburg-München

Stuttgart , 2. Juni . Die Ortsgruppe Mün¬
chen des Deutschen Lustsportverbandes un¬
ternahm mit dem Ballon „N IV in der Nacht
auf 31. Mai eine Frsiballonsahrt , die von
Gersthofen bei Augsburg über Tübingen
und Wildbad nach Karlsruhe führte , wo
wegen der nahen Grenze gelandet werden
mußte. Die Landung verlief nach neunstün¬
diger Fahrt sehr glatt . Unter hilfreicher
Anteilnahme der Bevölkerung konnte der
Ballon rasch geborgen werden. Führer der
Fahrt war Dr . Weltz , Mitfahrer waren
Dr. Eichmeier,  Pros . Storz  und In¬
spektor Vollmer.

Erfolg
-er UMttembergjschen Schweinezucht

Von den durch die württ . Landwirtschaft
auf der ersten Reichsnährstandsausstellung
in Erfurt errungenen Erfolgen sind noch zu
erwähnen die Preise und Anerkennungen,
die in der Gruppe „schwäbisch-hällische
Schweine" zuerkannt worden sind. Preis¬
träger waren dabei Dr . Franck-Oberlimpurg,
Hans Hege-Hohebuchb. Waldenburg , die Ge¬
meinde Riedbach, LÄ. Gerabronn . die Guts-

Montag, den 4. Juni

Verwaltung Halsberg b. Schöntal.
Nothenberger-Obersontheim, OA. Gaildorf
Georg Bosch-Kitzen b. Ottenbach, OA. Töp.
Pingen, Wilhelm Stahl -Westernbach, OU
Oehringen , und der Herdbuchverein für das
schwäbisch-hällische Schwein in Stuttgart.

Lastwagen mit
4v ES»Leuten rennt gegen Mauer
Bei Heilbronn fuhr ein Lastwagen mit

etwa 4V SS .-Männern die nach Karlsruhe
wollten, gegen eine Mauer , dabei gab es
drei Schwerverletzte und vier Leichtverletzte.

Nie Konftanzer Münsterrestauratm
beendet

Vom Bodensee, 2. Juni . In diesen Tage«
ist der letzte Teil des Gerüstes gefallen, das
beinahe drei Jahre  vor dem Mittelturi«
des Münsters gestanden hat . Damit ist auch
die Wiederherstellung dieses Turmteiles be-
endet. Die Konftanzer Oeffentlichkeit weiß sich
noch zu erinnern , welche Tatsache die bau¬
liche Erneuerung des MünstcrturmZ not¬
wendig gemacht hat : durch Kälte und Hiß«
war der an sich weiche und der Zersetzung
leicht zugängliche Rorschacher Kalkstein, bei
bei der letzten Münsterrestanration der 50ei
Jahre des vergangenen Jahrhunderts Ver¬
wendung gefunden hatte , zermürbt worden
und hatte abzubröckeln begonnen. Die fest¬
gestellten Erscheinungen machten die Erneue-
rung der zerstörten Turmteile notwendig
So wurden von dem Plattenbelag des Turm-
kerns die meisten Teile herausgenommen unk
durch neue ersetzt. Die aufstrebenden Wider¬
lager mit ihren Aufsätzen und Kreuzblumen-
krönungen wurden oben in schwindelnder
Höhe betoniert , die Mutter Gottes über dem
Hauptportal erneuert.

Tetinang , 2. Juni . (Verhängnis-
volles Spiel .) Ein bei den Aeubau-
arbeiten in der Anstalt Nebenan beschäftig¬
ter Gipsergcselle wollte in der Mittagspause
zum Zeitvertreib einer leeren Bierflasche den
Hals abdrehen, dabei brach der Flaschen¬
hals und der S cbe r b e n drang dem jungen
Manne in das Handgelenk,  wodurch
Adern und Sehnen durchschnit-
t e n wurden.

Bsm Brückengeländer in den Zod
Am Donnerstag abend machte sich der 21.

jährige Georg Reisenwedel  von Bad
Mergentheim einen Spaß daraus , aus dem
eisernen Geländer des Kaualsteges zu gehen;
vorher war er bereits auf dem Geländer an
der Badbrücke gelaufen. Dabei verlor der
junge Mann das Gleichgewicht, sprang ab,
kam auf die Füße , siel dann aber zusammen
und blieb tot liegen.  Er hatte das Ge¬
nick gebrochen.

Rehboü saust durch Windschutzscheibe
Ter Molkereibesitzer Kopp  in -Obcrsiggin-

geu (Baden ) befand sich mit seinem Milch-
lieserwagen auf der Fahrt durch das obere
Deggenhausertal , als plötzlich aus dem Wald
neben der Straße ein Nehbock her ausbrach
und, offenbar erschreckt und verwirrt durch
den überraschenden Anblick des ratternden
Fahrzeugs , mit einem gewaltigen Satz durch
die Schutzscheibehindurch in das Führer¬
häuschen des Autos hineinsprang und mit
dem Kopf im Rahmen des gleichfalls durch¬
geschlagenen Rückfensters hängen blieb. Das
schwerverletzte Tier kvnnte von dem Führer,
der auf seinem Sitz eingeklemmt war , mit
Hilfe seines Beifahrers nur mit Mühe aus
seiner bedrängten Lage befreit werden und
verendete bald darauf . KoPP hat durch Glas-
splittcr erhebliche Verletzungen im Gesicht
davongetragen.

Bei Ilmräumungsarbeiten in Gmünd  siel
einem Fräulein eine Kiste auf den Kopf, wodurch
sie einen Schädelbruch erlitt.

Bei Rangierarbeiten auf dem Gmünder
Bahnhof kam ein Arbeiter zwischen die Puffer
zweier Eisenbahnwagen. An den schweren Ver¬
letzungen ist er bald darauf gestorben.

Ein Gipsergeselle von Tettnang  wollte einer
Bierflasche den Hals abbrechen und schnitt sich da¬
bei die Gelenkssehnen durch.

Im Schwimmbad in Balingen  bekam sm
junger Mann einen Schwücheanfall und versank.
Nur dem entschlossenen Zngrcifen des Helmut
Jäger  ist es zu verdanken, daß der Verunglück»?
rechtzeitig geborgen werden konnte.

Vor einem gelb nngesirichenen Pritschenwage"
scheuten die Pferde eines Fuhrwerkbesitzers und
gingen durch. Der 24jährige Sohn des Fuhrwerl-
besitzers fiel dabei hin und wurde von zwe>
Nädern überfahren.

Die an der Wegabzweigung Dintenhofen-
Notten aller  gepflanzte Adolf-Hitler-Eich?
wurde von Unbekannten abgchauen.

In der Kapelle am Hvchturm in Rottweil
wurde «ungebrochen und der Opfcrstoll ausgcraubt.

Gestern feierte Joseph Krieger von
Bartholomä,  OA . Gmünd, seinen 90. Ge¬
burtstag.

In diesen Tagen ist nun auch der letzte Teil de?-
Baugerüstes vor dem Ulmer Münster abgetragen
worden. Die Wiederherstellung des Turmes ist da
mit beendet.

Die L u d w i g s b n rg e r Ausstellnngswoche
wurde in Anwesenheit von zahlreichen Güsten er¬
öffnet.
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- Am Samstag und Sonntag fand in Eß¬
lingen der 13. Württ . Landesweckerlinientag
statt. Das Treffen wurde eingeleitet am
Samstag nachmittag mit einer großen
Schaumlöschübung mit anschließender Gas-
schutzübung. Abends fand ein Empfangs¬
abend statt , bei dem u . a . Oberbürgermeister
Dr. Klaiber  eine Begrüßungsansprache
hielt. Er erinnerte daran , daß die Stadt
ßßlingen als ausgesprochene „Feuer-
ivehrstadt"  gelte . Ter 13. Württ . Wecker¬
linientag erhalte sein ganz besonderes Gesicht
durch die Tatsache , daß er der erste sei im
neuen Dritten Reich.  Die Weckerlinien¬
kameraden seien das ganze Jahr auf dem
Plan , Gut und Blut des Nächsten zu schützen
und zu erhalten , wenn es sein müsse unter
Hingabe der eigenen Persönlichkeit.

Der Festabend selbst war umrahmt von
musikalischen und turnerischen Darbietungen.
Am Sonntag , dem Haupttag des Wecker-
limmtags , versammelten sich die Tagungs¬
teilnehmer mit ihren Führern , um gemein¬
sam über besondere aktuelle und Organi¬
sationsfragen zu beraten . Die Begrüßung er¬
folgte durch den Kommandanten des Würt-
tenibergischen Landesfeuerwehrverbands.
Klett (Ulm ), der aus die hohe Angabe der
Feuerwehr besonders imnationalsozia-
listischen  Staat hinwies.

Präsident
führte den

Tr . Neuschler (Stuttgart)
neuen Kommandanten (der

frühere Fellerwehrlandesverbandsvorsitzende
Binder (Heilbronn ) feierte mit dem Fest zu¬
gleich seinen Abschied) in sein Amt ein.

In den weiteren Beratungen wurde be¬
schlossen, Tailfingen als Ort für das im
Zahre 1936 stattsindende nächste Wecker¬
lin  i e n f e st zu erklären . Sodann berichtete
Landesfeuerwehrinspekteur Oberbaurat Zim¬
mermann (Stuttgart ) über bestimmte Or¬
ganisationsfragen . so über die künftige Wahl
der Feuerwehrkommandanten und über die
Abänderung der Landesfeuerlöschordnung,
über die ein Gesetz in Vorbereitung ist.

Im Anschluß an die Hauptversammlung
wurde eine kombinierte Uebung  von
der Agnesbrücke bis zur Kaserne abgehalten.
Zu erwähnen ist noch, daß am Samstag
nachmittag in Gegenwart des Innenministers
Dr . Schmid die neueste  Motorspritze
Deutschlands vorgeführt wurde . Nachmittags
um 3 Uhr bewegte sich ein stattlicher Festzuo
durch die Straßen der Stadt zum Markt¬
platz . Hier wurden Ansprachen gehalten von
dem Vorsitzenden des Württ . Landesfeuer¬
wehrverbandes . Oberbaurat Zimmermann
(Stuttgart ), und von Oberbürgermeister Dr.
Klaiber (Eßlingen ).

Anschließend fand eine Gefallenengedenk¬
feier statt , wobei der stellvertretende Kom¬
mandant . Stadtrat Mangold,  erhebende
Worte sand.

t und Land

Die
eräug.
Lalw.
nähme

Nagold , den 4. Juni 1934.
Aengstlich zu sinnen, was man hätte

tun können, ist das Uebelste, was man
tun kann.

Diensterledigungen
Bewerber um eine Lehrstelle an der
Volksschule in Unterhaugstett  OA.
Dienstwohnung , Gelegenheit zur Ueber-
des Organistendienstes , haben sich bis

zum 23. Juni bei der Ministerialabteilung für
Sie Volksschulen zu melden.

Wochenrückschau
Trotz der Regenschauer, die am gestrigen Sonn-

tilg niedergingen , war der Omni busver¬
kehr  durch Nagold ein sehr reger . — Am
Lamstag hatten wir hohen Besuch, Wirtschafts¬
minister Pg . Dr . Lehnich  sprach in einer über¬
aus gut besuchten Versammlung im Löwen ge¬
gen die Unbelehrbaren , der Vereinigte Lieder¬
und Sängerkranz stellte sich in den Dienst die¬
let Sache. - Die Stadtkapelle  ging auf
große Fahrt und holte sich einen la -Preis in
der Oberstufe - Der Berliner Urlauber-

,-ug „Kraft durch Freude " ist gestern in spä¬
ter Abendstunde im Regen eingetroffen und
werden sich unseren norddeutschen Freunden erst
heute früh die Schönheiten des Nagoldtals er¬
öffnet haben . — Die Fußballabteilung
des  VfL . spielte in Böblingen . — Der
Schwarz waldverein  machte eine Vor¬
mittagswanderung und vom Bezirksposaunentag
in Zwerenberg zurückkommend erfreute uns die
23 Mann starke Kapelle des Posaunenchors
Metzingen bei Urach am „Alten Turm " mit
einem Ständchen.

Unseren norddeutsch. Landsleuten ei»
herzliches schwäbisches „Grüß Gott !"

Gestern abend zu später Stunde ist der Ur¬
laubersonderzug „Kraft durch Freude"
ei-ngetroffen , nachdem er anfänglich auf die
Vormittagsstunden avisiert war . Aus diesem
Grunde ist das reichhaltige Begrüßungspro¬
gramm und der auf gestern vorgesehen „Schwä¬
bische Abend" ins Wasser gefallen , soll jedoch,
mie wir am Samstag noch berichtet haben,
neben anderen Veranstaltungen nachgeholt wer¬
den. Statt des „Schwäbischen Abends"
ist unseren Gästen heute abend 8 Uhr Gelegen¬
heit geboten, die „Württ . Landesbühne"
im Löwensaal zu besuchen, wo „Die vier
Musketiere"  nusgeführt werden . Darin
kommt auch ein Berliner . . . vor und sind
unsere geschätzten Urlauber aus der Reichshaupt¬
stadt am ehesten in der Lage , zu konstatieren,
ob dieser Landsmann auch „w a sche cht" ist.

Die weiteren Programmpunkte werden an
dieser Stelle noch bekanntgegeben . Unseren nord¬
deutschen Volksgenossen und -Genossinnen wün-
wünschen wir gute Erholung und frohe Tage
im gastlichen Nagoldtal . ein Wunsch, wie ihn
Euuamtsleiter der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " Pg . Steeb  im Wartesaal des
Bahnhofes gestern abend ebenfalls zum Ausdruck
brachte.

Württ . Landesbühne
„Die vier Musketiere"

Aus die Aufführung heute abend 8 Uhr im
Löwensaal sei nochmals besonders hingewiesen.
Der Vorverkauf in der Buchhandlung G. W.
Kaiser wird heute abend 6 Uhr geschlossen, von
da ab sind Karten in der Abendkasse erhält¬
lich.

Unsere Stadtkapelle
. Von Stadtkapellmeister Rometsch  ist die
trendige Nachricht eingetroffen , daß die Kapelle
beim Preisspie ! auf dem Vad . Seegaumusiker-
ireffen in Eüttlingen mit Mozarts „Entführung
aus dem Serail " einen  la -P reis mit 14^
Punkten in der Oberstufe  errungen
Mt. Zu diesem schönen Erfolg gratulieren wir
herzlich. Heute abend gegen 10 Uhr werden die
Mannen in Nagold wieder einmarschieren.

Endlich hat es geregnet
Schon über zwei Monate warten wir auf

Aegen, nun har er am gestrigen Sonntag aus-
Vebig eingesetzt. Alles hat dankbar aufgeatmet,
haß der lechzenden Erde das kostbare Naß be¬
schert wurde . Unsere Berliner Urlauber , die in

ihrer Heimat den Regen nicht vermißten , sind
naturgemäß nicht so erfreut , wie es wir nach der
langen Trockenheit sein müssen. Hoffen wir das
Veste, die Sonne wird auch unseren Besuchern
scheinen.

Ausruf des LandesSauerusührers
betreffend Viehabsatz

Jetzt kei« Dieh verkaufen!
Die Landesbauernschaft Württemberg

teilt mit:
Die anhaltende Trockenheit gibt den

schwarzseherisch eingestellten Bauern Veran¬
lassung . infolge schlechter Aussicht auf die
Menge der Futtererzeugung ihren Viehbe¬
stand voreilig zu verringern . Dies bringt
in erhöhtem Maße die Gefahr größter
Ueberschwemmung der Märkte und Schlacht¬
höfe mit Vieh mit sich. Das erhöhte Angebot
müßte aber ein starkes Absinken der Preise
nach sich ziehen . Da die Aufnahmefähigkeit
der verbrauchenden Bevölkerung im Augen¬
blick nicht steigerungsfühig ist. muß unbe¬
dingt Zurückhaltung geübt werden . Ich
bitte meine Berufsgenosscn dringend , in

W -ein Bauern ln seiner Rot,
schasse Dir und-en Deinen Brot!

ihrem eigensten Interesse die Ruhe zu ve-
wahren . Wenn die ersehnten Niederschläge
in nächster Zeit kommen , kann der Ausfall
an Futter zu einem guten Teil noch einge¬
holt werden.

Ich darf an dieser Stelle die Zusi -üerung
geben , daß die Regelung des Viehabsatzes
in Bälde in geordneten Bahnen gebracht
wird . Es wird von seiten der Führung alles
aufgcboten , auch für diesen Betriebszweig
dem Bauern in Zukunft einen gerechten
Preis zukommen zu lassen . Dies zu errei¬
chen, ist aber die Mithilfe jedes einzelnen
notwendig . Nach unserem Grundsatz — Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz — muß jeder
einzelne Bauer sich bei jeder Handlungsweise
überlegen , welche Auswirkungen seine Tat
für das Ganze erwarten läßt . Ich erwarte
von den schwäbischen Bauern , daß sie im
Augenblick größte Zurückhaltung beim Vieh-
Verkauf üben , um sich selbst und ihren gan¬
zen Berufsstand vor unnötigen Verlusten
zu schützen.

Also , schwäbische Bauern , haltet entspre¬
chend eurer bekannten überlegenden Art
beim Viehverkauf augenblicklich zurück!

Oie dritte ^ rdeitsdesZinlsunKsIoljerie
Ein Emnbil- schassender Arbeit

Wir blicken mit Stolz auf ein Jahr er¬
folgreichen Wiederaufbaus deutscher Arbeit
zurück. Das ganze Volk hat sich in einmütiger
Schaffensfreude mit dem Bekenntnis zu sei¬
nem Führer gefunden . Die deutsche Arbeit
sand wieder ihre Arbeiter.

De, edelste und vordringlichste Aufgabe
aller Deutschen aber bleibt die Sorge um die
Erhaltung des Erreichten und der feste Wille,
weiterhin Arbeit zu schaffen, bis auch dem
letzten brotlosen Volksgenossen dieser Segen
wieder zuteil geworden ist.

Darum gebe jeder
zur Hebung des deutschen Arbeitsmarktes!

Die 3. große Arbeitsbeschaffungs -Lotterie
gibt mit ihren braunen Losen, die das Sinn¬
bild schassender deutscher Arbeit tragen , jedem
die Möglichkeit , sich als wertvolle Kraft in
dke Kampffront gegen die Arbeitslosigkeit ein¬
zureihen . Aber , um dem Denken und Füh¬
len des Volkes vollständig gerecht zu werden,
hat die Arbeitsbeschaffungs -Lotterie ihren
Gewinnplan sozial erweitert , d. h. sie stellt
viele mittlere , beträchtliche  Gewinne
in Aussicht und sieht dafür von der Ausspie¬
lung eines einzigen übergroßen Hauptgewin¬
nes ab.

Jeder kann der Volksgemeinschaft durch
diese Lotterie dienen und vielen wird da¬
durch noch ein besonderes Maß Freude zu¬
teil werden.

Ministerbesuch in Nagold
Wirtschaftsminister Pg . Dr . Lehnich gegen Nörgler und Miesmacher

Im dicht besetzten Löwensaal hieß am Sams¬
tag abend Ortsgruppenleiter Kubach  Wirt¬
schaftsminister Dr . Lehnich  herzlich willkom¬
men, nachdem sich zuvor ein Sprechchor der HI.
und der Vereinigte Lieder - und Sängerkranz
mit einigen Chören hören ließen . Der Herr
Minister führte etwa folgendes aus : Jeder
Volksgenosse wird und muß gemerkt haben,
in welchem gigantischen Ringen sich das deutsche
Volk gegenwärtig befindet und doch gibt es
eine gewisse Sorte von Menschen, die das hohe
Ziel noch nicht erkannt zu haben scheinen, die
artfremden Einflüssen zugänglich sind, weshalb
wir uns mit ihnen auseinandersetzen und ge¬
gen sie den Kampf aufnehmen müssen. Heute
geht es einzig und allein um das Vaterland
und die Rettung der Nation , Wir sind weit
entfernt , den Führern früherer Interessengrup¬
pen nachzuahmen und wie sie nur Versprechun¬
gen abzugeben, der Nationalsozialismus ver¬
spricht weniger , fordert aber alles!
Wenn wir Programmpunkte , wie beispielsweise
die rassische Reinigung  des Volkes mit
eiserner Konsequenz und flottem Tempo durch¬
führen und das Volk von fremden Ein¬
flüssen befreien  und man hört Redens¬
arten : „könnte man nicht etwas vorsichtiger
zu Werke gehen" oder „könnte man da und
dort nicht Konzessionenmachen", so müssen derer-
lei Aeußerungen als zersetzende Kritik
angesprochen werden und die Kritiker selbst als
Staatsfeinde , Wer die Kampfzeiten der NSDAP,
mitgemacht hat , weiß, daß wir uns mit Halb¬
heiten nicht abgeben,  daß wir keine Kon-
zessionen machen und keine Kompro¬
misse kennen,  deshalb geht der Kampf,
genau so wie vor der Machtergreifung weiter,
lediglich die Form hat gewechselt. Mit unge¬
heurer Energie geht der Nationalsozialismus
seinen Weg und wird scharfe Abrechnung hal¬
ten mit Elementen , die unfern Zielpunkt nicht
begreifen . Man hat uns getadelt , wir seien
zu scharf gegen die Juden  vorgegangen , eine
Maßnahme , die uns den bewußten Boykott
eingetragen hat , doch wir hatten Kraft und
Mittel genug, die notwendigen Abwehrmaß¬
nahmen zu treffen . Wenn Adolf Hitler mit
solch ungeahnter Schnelligkeit gerade der Juden-
srage auf den Leib rückte, so deshalb , weil er
das Gefahrvolle dieses Unwesens schon immer
erkannte und wir haben in Deutschland seit
1918/19 in dieser Hinsicht eine besonders trage
Entwicklung durchgemacht, in Ministerien ha¬
ben sich die Juden breit gemacht, uns wirtschaft¬
lich und politisch beherrscht und uns an den
Rand des Abgrundes gebracht. Erstaunlich isl
nur , daß sich die Menschen dies so lange gefallen
ließen!

Und wäre es anders gekommen, die Nicht¬

arier würden uns schlimmer behandelt haben,
als wir sie. Wer das Judentum in
Schutz nimmt,  ist des Juden Bundesgenosse
und das tut der deutsche Spießbürger — vielleicht
gedankenlos oder entartet und wird zum
Staatsfeind.  Für uns ist die Iudenfrage
erledigt und gegenstandslos , das deutsche Volk
ist erwacht und andere Völker begin¬
nen allmählich auch zu erwachen!
Unverantwortlich ist weiterhin von einer In¬
flation zu reden . Wenn unser Führer erklärte,
„die Währung bleibt stabil"  so ist das
ein unumstößliches Programm : der autoritäre
Staat Adolf Hitlers wird keinen Selbstbetrug
begehen, er ist stark genug, mit allen Schwierig¬
keiten fertig zu werden . Zustände , wie sie im
vergangenen System geherrscht haben , sind bei
der heutigen Staatskontrolle  unmöglich!
Der damaligen Parole : „Kapital schafft Ar¬
beit ", stellen wir gegenteilig gegenüber : „Ar¬
beit schafft Kapital ".

Auch an der Preispolitik  wird unge¬
sunde Kritik geübr. Eine Preissteigerung
wäre gleichbedeutend mit einer Geldentwertung.
In diesem Punkt hat Württemberg als
erstes Land  zur Tat gegriffen und ist dem
Reich gegenüber , das dem Beispiel folgte , vor¬
bildlich gewesen. Vor allem war es auch Lan¬
deshandwerksführer Philipp Baetzner,  der
den Kampf gegen die Preissteigerung
wirksam unterstützte.

Der Herr Minister streifte noch verschiedene
außenpolitische Probleme , kam aus
das Erbhofgesetz und die Siedlungs¬
politik  zu sprechen. Er betonte ferner die
aktive Konsequenz mit welcher der National¬
sozialismus die klaren Ziele seines Programms
verfolge , wie ein Punkt nach dem andern der
Verwirklichung entgegengehe und daß man die
Geduld nicht verlieren möge.

Er schloß seine äußerst klaren und interessan¬
ten , eineinhalbstündigen Ausführungen mit
einem Appell zur Sammlung aller aufbauenden
Kräfte am Neubau , der Deutschland . . .
Kur Deutschland heißt  und erntete
reichen und ehrlichen Beifall.

Nach dem Absingen der 1. und 4. Strophe
des Deutschlandliedes dankte Ortsgruppenlei-
ter Kubach  dem Herrn Minister recht herz¬
lich für seine Darlegungen und gab die Ver¬
sicherung ab, daß der an uns gerichtete Appell
in seiner ganzen Bedeutung erkannt und auch
erfüllt werde , dieses Versprechen mit einem drei¬
fachen „Sieg Heil " auf den Führer bekräftigend.

Einige Chöre des Liederkranzes und das
gemeinsam gesungene Weihelied Horst Wessels
beschlossen die imposante Veranstaltung.

knrtvlkuntl. : tinelickr.rvrl.

Württ . Landesbühne
„Die vier Musketiere"

Die heute abend stattfindende Vorstellung
der Württ . Landesbühne , ein Soldatenstück aus
dem Weltkrieg , sollte sich niemand entgehen
lassen. Von denjenigen , die es sich leisten kön¬
nen , wird besonders erwartet , daß sie unsere
Pg . von der Württ . Landesbühne unterstützen,
damit auch für die Zukunft die Nagolder Ein¬
wohnerschaft mit weiteren Darbietungen bedacht
werden kann. Die gesamte Beamtenschaft von
Nagold und Umgebung mit Angehörigen un¬
terstützen diese gute Sache und sichern mit ein
volles Haus . Die Eintrittspreise sind so nieder
gehalten , daß auch der minderbemittelte Volks¬
genosse sich einen solchen Abend nicht entgehen
lassen braucht. Schluß des Vorverkaufs heute
abend 6 Uhr bei E . W. Zaiser.

Die Kreisleitung : J .A. Ratsch.

Heute abend Volkstanz . BdM . hat Juni -Bei¬
trag mitzubri Ilgen. Frida Bodamer.

NS . - Lehrerbund
Reichsvcrband Deutscher Turn-, Sport-
und Gymnastiklehrcr E. B. im NS.-

'ZehrcrbundGau 15,
Nach schuft Gymnastik und Tanz

Dis Kollegen und Kolleginnentresfeii
sich jeden Dienstag 8 Uhr früh in der
Adolf-Hitlsr-Kampsbahn zur gemein¬
samen Weiterarbeit. Es wird erwartet,
daß sich sämtliche Kollegen und Kolle¬
ginnen daran beteiligen.

Dis Wanderung wird vom 3. Juni
aus Sonntag, 10. Juni verschoben. Der
Wan bleibt derselbe. Anmeldungen
müssen bis spätestens Freitag , den
8. 6 34 schriftlich, an die Geschäfts¬
stelle Kronenstratze2 erfolgen.

KfdK.
Landesleitung Würltemberg/Hahenzollcr»

Unsere Geschäftsräume befinden sich
ab 1. Juni 1934 in der Königftratze 5/1.
Sprechstun eu täglich von 10—1 Uhr u.
von 3—4 Uhr, Samstags von 10—12
Ubr. Fernsprecher 230 Sl.

1. Badischer Kavallerietag in Pforzheim
8. bis 11. Juni 1934

„Und alle , alle tamen !"
Wenn das die Kameraden , die nun seit Mona¬

ten an den Vorbereitungen des 1. Badischen
Kavallerietaqes arbeiten , nach Abschluß des Fe¬
stes sagen können, dann war ihre Arbeit nicht
umsonst. Jede Arbeit will Erfolg sehen. Eine
Arbeit , die im Sinne der großen Frontkamerad-
schast und in der Liebe zum Pferde geleistet
wird , kann nur dann einen wirklichen Erfolg
sehen, wenn das Signal „Sammeln " tausend¬
faches Echo sinder.

Was wir wollen ? — Euch! - - Jeden Einzel¬
nen , jeden alten Reiter , jeden alten Soldaten
und Kriegsgefährten , jeden Volksgenossen, der
in der Volksverbundenheit des dritten Reiches
Stunden der Erhebung und Begeisterung mit¬
erleben will.

Was wir wollen ? Erneut ein aufrichtiges
und innerlichst überzeugtes Gelöbnis der un¬
wandelbaren Treue ablegen zu unserer enge¬
ren Heimat zu unserem großen deutschen Vater¬
lande , zu unserm Ekkehard, dem Reichspräsi¬
denten von Hindenburg und zu unserem Volks¬
kanzler. Adolf Hitler , der uns wieder den deut¬
schen Glauben an deutsche Zukunft gab.

Diesem Gelöbnis der Treue ist ganz besonders
der „Deutsche Abend" am Samstag , den 9. Juni
gewidmet , der unter dem Protektorat des greisen
Eeneralseldmarschalls von Mackensen statrfindet.
Er selbst wird sprechen!

Drum sollt Ihr alle , alle kommen!

Letzte Nachrichte«
Sie Bergungsarbeiten

Noch erhebliche Giftgasmengen festgestellt
Buggingen , 3. Juni.

Tie Bergungsarbeiten wurden am Sams¬
tag früh fortgesetzt. Es galt zunächst , in den
eigentlichen Ünglücksstollen , d. h. die 793-
Meter -Sohle vorzudringen . Unter Führung
von Oberbergrat Ziervogel  begab sich
zunächst wieder ein Stoßtrupp bis zur Damm¬
tür , um den Befund der Tür innerhalb die¬
ser Sohle zu erkunden . Es wurden auch hier
noch erhebliche Giftgasmengen festgestellt.

Die Absicht geht dahin , bis an den Brand¬
herd vorzudringen , um dort die Beschaffen¬
heit der Grube zu prüfen.

In der nächsten Nähe des Brandherdes
wurden verkohltes und verbranntes Gehölz
sowie eingestürztes Gestein sestgestellt. Im
allgemeinen sind aber die Gesteinsbeschaffen¬
heiten verhältnismäßig gut . Die analysierten
Grubenverhältnisse ergaben noch einen Ge¬
halt von 2,9 Prozent Kohlendioxyd und 0,4
Prozent Kohlenoxyd , also noch ein Vielfaches
der tödlich wirkenden Menge . Außerdem
wurde das Vorhandensein von Metha  n-
G a s, eines überaus giftigen Grubengases,
bis zu 0 .3 Prozent festgestellt . Durch das
Oeffnen der Dammtür sowohl auf der Sohle
793 Meter wie aus der 7Z4-Mxtm--Sohle
Wurde ein natürlicher Luftdurchzeug geschaf¬
fen, so daß das Vordringen stwas leichter
erfolgen konnte . Die Hauptarbeit galt am
Samstag der Abdichtung der Querverbin¬
dungen nach der Sohle 812 Meter . Auf dem
Wege in der 793-Meter -Sohle bis zur Nähe
des Brandherdes wurde keine Leiche ge¬
sehen.  Die Temperatur ist entsprechend
den Grubenbedingnngcn normal.
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BrvtvrMrWling
in Sdwstl-RuUand

Moskau. 3. Juni.
Durch Verfügung des Rats der Volkskom¬

missare von Ende Mai wurde bekamitgege-
ben, daß ein „teilweises Verderben der Saa¬
ten in den Südgebieten der Sowjetunion iin
Mai dieses Jahres " eine Steigerung
der Marktpreise für Getreide
„mit allen daraus sich ergebenden folgen"
hervorgerusen habe. Der Rat der Volkskom¬
missare sei infolgedessen genötigt, „d e n
bisherigen zu niedrigen Preis"
für rationiertes Brot zu erhö¬
hen.

Den geringentlohnten Arbeiterkategorien
würden zum Ausgleich Lvhnzuschläge bewil¬
ligt werden. Die Süße , die hierfür gelten,
sind sehr verschieden. Sie betragen beispiels¬
weise für die Arbeiterkategorie, die monatlich
100 Rubel erhält . 12 Rubel, in Moskau,
Leningrad , Charkow und Kiew 13 Rubel.
Mit dem 1. Juni ist die Preiserhöhung für
rationiertes Brot in Kraft getreten. E i n
Kilo rationiertes Schwarzbrot,
das früher 30 Kopeken kostete,
kostet jetzt 60 Kopeken , also das
Doppelte.  Eine entsprechende Erhöhung
erfuhr der Preis für rationiertes Weißbrot.
Volkswirtschaftlich wichtig ist es. welche
Rückwirkung ans die sonstigen Kosten der
Lebenshaltung sich aus dieser Preiserhöhung
ergeben.
Vrotmaligel

Im Zusammenhang mit der Preissteige¬
rung für Getreide ist stellenweise Brot vorn
freien Markt verschwunden. Tie OGPU. hat
bekanntgegeben, daß sie mit drakonischen
Maßnahmen gegen jede Brotspekulation ein-
schreiten werde.

Rekordhitze und Schimfturm
Stärkste Temperaturgegensätze in den Ver¬

einigten Staaten
Neuyork, 3. Juni.

Tie Morgenblätter widmen der Launen¬
haftigkeit des Wetters in den letzten Tagen
breiten Raum . Am Freitag herrschten in den
Vereinigten Staaten Temperaturgegensätze,
wie sie nur äußerst selten zu verzeichnen
sind. Während in Joliet (Illinois ) mit
44 Grad Celsius  ein neuer Hitzerekord
zu verzeichnen war . meldete Butte (Mon¬
tana ) heftigen Schneesturm,  der zeit¬
weilig den ganzen Straßenverkehr blockierte.
Gleichzeitig tobte über L- t. Louis  ein Ge¬
wittersturm , der infolge zahlreicher Blitz¬
schläge sechs große Brände verursachte, durch
die mehrere Häuser zerstört wurden.

In den Staaten Neuyork und Maine
dauerpl die Waldbrände  an . Riesige
Waldoestände in den Adirondack-Bergen sind
bereits vernichtet. Die über diesem Gebiet
lagernde Rauchwolke ist so dicht, daß neue
Brände erst bemerkt werden, wenn sie bereits
erheblichen Umfang angenommen haben. Ta
ein großer Teil der Waldbründe ans die
Fahrlässigkeit des Publikums zurückzusühren
ist. wurde das Betreten der Staatswaldun¬
gen allgemein verboten.
Auch in Eiidindikn 47 Grad Celsius

Eine große Hitzewelle sucht zurzeit weite
Gebiete Südlndiens  heim . Tie Tem¬
peratur ist teilweise auf 47 Grad Celsius
gestiegen. In Ellore  sind 8 Personen an
Hitzschlag gestorben. In Masulipatam
sind die Straßen mit Leichen von Tieren
und Vögeln besät, die der Hitze erlegen sind.

Und abermals
Wart ft» die Erde

Schweres Erdbeben in Bengalen
Kalkutta, 3. Juni.

Muzafsarpur  wurde erneut von einem
heftigen Erdbeben hcimgesucht, das etwa
eine halbe Minute lang dauerte . Viele Häu¬

ser wurden zerstört, alte Erd ' paItcn
örfneten sich erneut.  Tie Bevölkerung
stürzte schreckerfüllt aus die Straßen und er¬
grün die Fluch!.

Gleichzeitig mit dem Erdbeben trat ein
s ch iv e r er W i r b el st n r m. verbünde n
m ilHagelschl ag nndWolkenbru  ch
aus. Die Verwirrung wurde dadurch ver¬
größert , daß die St r o m z n s n h r nnte r-
brvchen  wurde , und auch Telephon
und Telegraph unbrauchbar  wur¬
den.

Tie Naturkatastrophe kündigte sich durch
eine leuchtend gelbe Himmelsfärdung an.
Kurz darauf war der Himmel mil pcch-
'ck'warzen Wolken überzogen

Tie Stadt bietet einen trostlosen Anblick.
Alle Straßen sind mit umgestürzten Bäumen
und Dachtrümmern bedeckt. Todesopfer sind
bisher nicht gemeldet worden, da ein großer
Teil der Bevölkerung bereits seit dem letzten
Erdbeben im Freien hauste.

Der Seismograph in Kalkutta verzcichnete
anschließend an den Hauptstoß noch drei
leichte Beben. Das Zentrum des Erdbebens
wird in einer Entfernung von 470 Kilometer
vermutet . Die Erdstöße waren auch in Kal¬
kutta fühlbar ..
Erdbeben auch in Wand

In den verschiedenen Bezirken Islands
wurde am Samstag nachmittag ein h e s-
tiges Erdbeben  verspürt , durch das in

der Hauptsache nur materieller
Schaden  angerichtet wurde. In Talvik
wurden sämtliche Wohnhäuser so sehr be¬
schädigt, daß die Bewohner obdachlos wur¬
den und in Husavik  war das Beben so
stark, daß S t r a ß e n P a s s a n t c n h i n-
stürzte n.

Der MarWMenkel als Ladendieb

Kongreß des Internationale u
G e m e i n d e v e r b a n d e s findet i m
Jahre  1935 in Berlin und Mün¬
che n statt . Reichspräsident v o n H inde n-
buro  hat die Schirmherrschaft über¬
nommen.

Kurze MslandsWchrWen
flv . Berlin . I . Juni.

In Zürich ist cS am Freitag abend neuen
marxistischen Ausschreitungen gekommen. Polizei
wurde mit Steinen beworfen. 41 Demoiiüramen
wurde» verhaftet, nach Feststellung der Personalien
die meisten wieder sreigelajseri.

Die lettische Regierung hat alle Stadtverwal¬
tungen aufgelöst und „auivritär " neu gebildet.
Dabei wurden die bisherige» Dcutscheuvertreter
Rigas in die Stadtverwaltung nicht mehr berufen.

Neue ArskiMümg
des mlnW MeMchen KsnflMes

Erregung unter der polnischen Minderheit
in Mährisch-Ostrau

Warschau. 3. Juni.
Wie die polnische Telegraphen-Ngentnr aus

M ährisch - O st r a u meidet, hat sich der dor¬
tigen Polnischen Minderheit eine starke Erregung
bemächtigt, weil die tschechoslowakischen Polizei¬
behörden eine polnische Versa  in m l u n g,
die am vergangenen Freitag hätte stattfinden
sollen, im letzten An genblick verboten
haben. Auf der Versammlung sollten, wie es heißt,
die brennendsten Fragen der polnischen Minderheit
in Mähren zur Sprache gebracht werden, und zwar
die Benachteiligung nn Schulwesen, die Schwierig¬
keiten in der Ausübung des polnischen Gottes¬
dienstes, die Entlassung polnischer Arbeiter usw.
Außerdem wird eine neue Verschärfung des polen-
feindlichen Tones in der tschechoslowakischen Presse
gemcldel.

_ Montag, den 4. Zuui

Einzclhandelsbetriebe und De.
t a i l g e s chü s t e.

Alle unter '1. und 2. nicht fallenden würt-
tembergischen Betriebe (Eiergroß-, Mittel-
Kleinhändler und Eieraufkänfer ) kommen für
den Zusammenschluß im Eierverwertungs-
verband 13 Württemberg in F ' ge und wer¬
den hiermit in ihrem eigensten Interesse
dringend anfgefordcrt , umgehend (letzter Ter¬
min 10. 6. 1934) den Antrag zur Auf.
nähme in den Eierverwertungs-
verband  13 . mit genauer Angabe der
Anschrift und Art der Firma (ob Eiergroh-,
Mittelhändler oder Eieraufkäufer ) bei der
Hauptabeilung IV der Landesbauerr-schcist
Württemberg . Stnttgart °N., Schellingstr. 4,
einzureichen. Ta in Zukunft nur die Firmen,
die in dem Eierverwertungsverband zusann
mengeschlossen sind, die neuesten Anordnun¬
gen und Verfügungen über den Eiermarkt
erhalten , ist es für sämtliche in Frage kom¬
menden Eierhündler von größter Wichtigkeit,
sich in den Eierverwertungsverband einreihen
zu lassen. Es wird in diesem Zusammenhang
noch ganz besonders darauf hingewiesen, daß
Unkenntnis der ergangenen Anordnungen
und Verfügungen vor Strafe nicht schützt.

Tchweinemärkte. Balingen:  Milch-
schweine 11—17 RM. — Besigheim:
Milchschweine 13—19, Läuser 37 RM. —
BoPsin gen:  Milchschweine 14—19.50,
Läufer 28,50 NM. — Güglingen:  Milch¬
schweine 12.50—16, Läufer 26—32 RM. —
Hall:  Milchschweine 14—20, Läufer 25 bis
38 NM. — Marbach  a . N.: Milchschweine
16—18 NM. — Oehringen:  Milch¬
schweine 18—21 RM. — lilm:  Milch¬
schweine 14—18 NM. — V a i h i n g e n a.E.:
Milchschweine 12.50—18.50 RM. — Tü¬
bingen:  Ferkel 17—21 RM.

Schweinepreise. Crailsheim: Milchschweine
10—17.50, Läufer 20—35 RM. — Crcglin-
gen: Milchschweine 16—20 RM. — Spaichin-
gen: Milchschweine 15—26 RM. Pro Stück.

Fruchtmärkte. Nagold:  Weizen 10.
Gerste 9.20, Haber 9. ' Dinkel 7.20 RM. -
Nürtingen:  Dinkel 8.10—8.30, Weizen
10.60 NM. — Ravensburg:  Weizen 10
bis 10.50, Roggen 8.60—9, Gerste 8.90. Ha¬
ber 8.60—9 RM. — Tübingen:  Dinkel
8.10, Haber 9—9.50. Weizen 10.50—11,
Gerste 9.20—9.-30 NM. — Urach : Dinkel
7.60- 8, Gerste 9.30—9.50. Haler 8.80- 9.20,
Weizen 10.30—11, Roggen 9.40 RM.

Gmünd. Württ . Edelmetallpreise
vom 4. Juni : Feinsilber Grundpreis 39.90.
Feingold Verkaufspreis 2325 Mark je Kilo,
Reinplatin 3,30, Platin 96 Prozent mit vier
Prozent Pall , 3,25. Platin 96 Prozent mit
vier Prozent Ku, 3.15 Mark je Gramm.

Die Wetteraiisftchte»
Die Württ . Landeswetterwarte meldet:
Die Druckverteilung zeigt zwar über dem

ganzen Kontinent nur geringe Unterschiede.
Trotzdem kommt es infolge Zusammenwir¬
kens von Luftmassen verschiedener Herkunft
zur Ausbildung kleinerer, flacher Störungen,
die die örtliche Gewitterbildung begünstigen.
So kam es schon gestern besonders im süd¬
lichen Schwarzwald zu Gewittern , die mit
ergiebigen Niederschlägen verbunden waren.
Die Gewitterneigung besteht fort ; doch wird
es trotzdem immer noch größere Gebiete
geben, die ohne Niederschläge bleiben werden.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg und Baden bis Dienstag abend: Tem¬
peraturen wenig verändert, zu Gewittern
geneigte Wetterlage.
Gestorbene: Albert Rentschler, Schuhmachermei¬

ster 59 I .. Calmbach/  Jakob Schillinger,
Bauer, 75 I .. Wittendorf.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'.
Hermann Götz,  Nagold ; Verlag : „Gesell¬
schafter"  G .m.b.H. ; Druck: G. W. Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M. 2540

Die heutige Nummer umfaßt8 Seite«.

Paris , 3. Juni.
Die Polizei inNizza  verhaftete am Frei¬

tag einen Nachkommen des französischen
Marschalls Berthier.  Graf Berthier
de  S a u v i g n y, wegen Diebstahls. Ter
Besitzer eines großen Geschäftes für Spvrt-
artikel hatte festgestellt, daß ihm jedesmal
nach dem Besuch des Grafen, der in einem
teuren Kraftwagen vorfuhr , wertvolle Sport¬
artikel fehlten. Er erstattete bei der Polizei
Anzeige, die den Grafen überwachen ließ und
feststellte, daß er der Dieb war . Bei seiner
Vernehmung mußte er ferner cingcstehen.
daß er zahlreiche Kraftwagen gestohlen und
sie zu Schleuderpreisen weiterverkauft hatte.

Gras de Sauvigny steht vollkommen
unter dem Einfluß vonNausch-
giften.  Durch die Diebstähle verschaffte er
sich die Mittel für den Kauf von Heroin undKokain.

Berlin—London in 230 Minuten
London, 3. Juni.

Ein von dem deutschen Piloten Noack ge¬
startetes Verkehrsflugzeug hat einen neue n
Rekord  ausgestellt . Das Flugzeug legte
die Entfernung B e r l i n—C r o y d o n in
3 Stunden und 50 Minuten  zurück.
Die Dnrchschnlttsgeschwindigkeit der Ma¬
schine betrug 264 Stundenkilometer.

KurznaKrWen ms dem MW
ik . Berlin , 3. Juni.

Der Stellvertreter des Führers hat die
Unterkommission für Wirtschaststechnik der
Politischen Zentralkommission der NSDAP,
ausgelöst und deren Ausgaben dem Amt
für Technik (Oberleitung Pg . Feder,
Stellvertreter Pg . Dr . T o d t) übertragen.
Gleichzeitig wird der Kampsbund der Archi¬
tekten und Ingenieure ausgelöst. Seine Aus¬
gaben übernimmt der „N a t i o n a l sozia¬
listische Bund Deutscher Tech¬
nik  e r ", deren Vorsitzender Pg . Gottfried
F e d e r ist.

Der große, alle drei Jahre stattsindende

kk. Berlin , 3. Juni.
In einer neuerlichen Verlautbarung wird

an die Anordnung des Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung vom 17. Mai erin¬
nert , wonach die Einstellung von Arbeitern
und Angestellten im Bereich von Groß-Ber¬
lin von der vorherigen  Zustimmung des
für die Arbeitsstelle zuständigen Arbeits¬
amtes abhängig ist. Diese Zustimmung wird
aber nur in Äusnahmesällen erteilt . Ohne
die Zustimmung des Arbeitsamtes gewährte
Beschäftigung wird strafrechtlich ver¬
folgt  und hat außerdem für alle  Betei¬
ligten erhebliche wirtschaftliche

, Nachteile  zur Fol ^ i.
Die .Beachtung dieser Anordnung wird

auch für Stellensnchende aus dem Reiche
^ nachdrücklichst empfohlen.

Kandel
Zusammenschluß

des üMttembexgjschen AerhaOM
1 Die Landesbauernschaft Württemberg teilt
> mit: Auf Grund der zweiten Verordnung
^ über die Regelung des Eiermarktes vom
j 3. Mai 19-34 wurden die Betriebe, in denen

nicht selbst erzeugte Eier abgesetzt werden,
zu Eierverwertungsverbänden zusammenge¬
schlossen. Vom Zusammenschluß ausgenom¬
men sind folgende Betriebe: 1. die Firmen,
die sich erst n a ch d e m 1. 2. 1 9 3 4 in der
Eiererfassung oder Eierverteilung betätigt
haben; 2. die Betriebe, die Eier von einem
anderen als dem Erzeugerbetrieb erwerben
und unmittelbar an Verbraucher (einschließ¬
lich der Gast- und Schankwirtschaft, Kranken¬
anstalten , sowie ähnlicher Einrichtungen und
Anstalten) absetzen. also Betriebe, die Eier
beim Händler erwerben und an Verbraucher
Weiterverkäufen. E? sind dies in der Regel

Stadtgemeinde Nagold
Nächsten Donnerstag,  den 7. Juni 1934 findet hier

statt, wozu eingeladen wird. 1407
Der Fruchtmarkt am 9 Juni 1934 fällt aus
Nagold , den 2. Juni 1934. Bürgermeisteramt.

Vieh-, Schweine
und Frucht^

Erprobtes Rezept
Kohlrabigemiise. <Für 4 Personen.»
Zutaten: 15 junge, zarte Kohlrabi. Vr Titer Fleischbrühe aus
2 Maggi's Fleischbrühwürfeln. 2 Eßlöffel(40 gs Lutter, 2 Eßlöffel
(40 g) Mehl, Salz nach Geschmack, I Prise Muskatnuß.
Zubereitung: Die Kohlrabi schälen, waschen und in dünne
Scheiben schneiden. In der Lutter das Mehl leicht andünsten, mit
der Fleischbrühe eine glatte, sämige Soße kochen, die Kohlrabi-
scheiben und die in feine Streifen geschnittenen zarten Älätter
hineingeben, nach Salz und Muskatnuß abschmecken und nun das
Gemüse auf kleinem Feuer unter zeitweiligem umrühren weichkochen.

l
vonLnmusvn!

d>̂ 8vl°ileiri:kdtllke

soickeUps finden Sie Imme, in,,Sehers Mode für -r»s" I
Neben bissen, reigt dss Usibstt eins I-üiis reirsndsr,
oft meiMsrbigs, klodeiie der ssrübjsbrs- und Sommsr-
mod«. Insgesamt 100 Modells rum Ssibstscbneidsm
und alle suf den 3 groüen Scbnittbogsn ! Oaru 3 8sl-
lagsn tu, dis k-mu und suöerdsm In diesem Nett de»
pmissussob,eiben für einen amüsanten pbolovstt-
dererbt bür öS Pf. mor >atllab frei Usus durek

LuctiksnlllunA 6 . VV. Lsissr , XsAoIü

Mn bewährter Ratgeber
zur Einmachzeit  ist das Büchlein

Obst-und Gemüseverwertung
12. verbesserte und vermehrte Austage

von Luise Hainlen
Kommissionsverlag G. W . Zaiser Nagold / Preis 85 Pfg.

!Fahrräder'
^ von 40 — an  bei ,g,o 4. Fun! 1934! Hugo Monauni, Nagold bei« . v.

»tr Monatsschrift, dir Ohne» die Bücher, von
denen man spricht nach Inhalt, Wesen und
Lharakter vorstellt.

Stet» unterhalten-, fesseln-, anregenül
viele schöne Vilüerl

Jeden Monat rin Heft für 80 Pfennig.

G. W. Zaiser, Buchhandlung. Nagold
Nagold

Rehselle
rotbehaarte, kauft zu 1.—

Heinrich Harr
Weißgerberei. 1408

Wer Mt wsnlerl
kommt bei der Kundschaft

in Vergessenheit!

An das Fernsprechnetz
ist unter

Nr.358
angeschlossen

Adolf Heuser
Ahrmacher - Nagold
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Abstieg zu
Der Bugginger Unglücksschacht wird geössnet

bj. Buggingen, 1. Juni.
Das Kalibergwerksgebiet ist in weitem

Umkreis durch Gendarmerieposten abgesperrt.
Niemand darf sich ihm nähern , geschweige
denn den Werkhof betreten.

Im Hof vor den Verwaltungsgebäuden
versammelt sich eine kleine Gruppe von
Aerzten, Werkssanitätern und Häuern , die
unter Leitung von Oberbergrat Ziervo¬
gel  in den Unglücksschacht einfahren wer¬
den. um den vermauerten Stollen zu öffnen.

Der Förderkorb saust mit uns in die
schwarze Tiefe. Im Lichte der elektrischen
Grubenlampen am Gürtel der Mannschaften
sieht man die zerklüfteten Wände des Förder¬
schachtes Vorbeirasen. Bald haben wir die
Sohle erreicht.

Vorsichtig geht die Gruppe gegen die
Muer vor. Alle haben Gasmasken auf¬
gesetzt und gleichen in der ungewissen Be¬
leuchtung vorweltlichen Rüsseltieren. Ver¬
zerrte Schatten huschen über die Wände.

Vorsichtig wird ein Rohr durch die Mauer
getrieben. Die durchströmende Luft — falls
man das „Luft" nennen kann, was da aus
dem vermauerten Grab kommt — wird auf¬
gefangen und soll einer Prüfung auf Nach-
schwaden der Explosivgase unterzogen wer-
den. Wir begeben uns deshalb in einen
Nebenstollen, dessen Atmosphäre bestimmt
ungefährlich ist. Ein Ingenieur stellt seine
Prüfapparatur auf. Ein Draht , der aus
einer bestimmten Legierung besteht und mit
imprägnierenden Stoffen bestrichen ist, wird
unter Strom gesetzt, bis er glüht . Dann
wird er in die Luftprobe gehalten. Je nach
dem Gehalt der Probe an explosiblen Gasen
einer bestimmten Gattung verändert sich seine
Uühschattierung zwischen hell und dunkel.

Die Probe ergibt eine relative Reinheit.
Man kann die Mauer ohne augenblickliche
Gefahr aufbrechen.

Die Häuer machen sich an die Arbeit. Es
kann immer noch gefährlich werden. Ein
Funke, der von der auf das Gestein auf¬
prallenden Picke spritzt, genügt, um eventuell
noch vorhandene Gase zur Explosion zu
bringen. Das würde unseren Tod bedeuten.

Aber es geht alles gut. Als die Oeffnung
so groß ist, daß ein Mann durchkriechen
kann, steigt ein Arzt mit Gasmaske und
elektrischer Lampe ein.

Er kommt bald zurück. Weit konnte er
nicht Vordringen: alles liebt voller Schutt.
Er glaubt auch einige Lerchen bemerkt zu
haben, die in der sauerstofflosen Atmosphäre
zu Mumien zusammengetrocknet sind. Aber
an eine Bergung der Toten ist heute noch
mckit,u denk-m. Man wird die Mauer halb
abbrechen und den Todesschacht erst einmal
durchlüften lassen.

Wir fahren wieder aus . Irgendwie ist
man sehr froh, als man den Zechenhof be¬
tritt . Die Sonne scheint, es ist Luft da,
reine Luft, in der kein verborgener Er-
stickungstod lauert.
Zwei Tote geborgen

Eine Stunde später fahren wir nochmals
ein. Eine Kolonne ist beauftragt worden,
auf der Wettersohle zwei Verbindungsstollen
zur Hauptfördersohle abzumauern , damit
aus der Unglücksstrecke entweichende Gase
nicht die Förderung bedrohen.

den Toten
— Vorläufig keine Bergung der Leichen

Vor dem ausgebrochenen Schacht nimmt
man von Zeit zu Zeit neue Wetterproben.
Bis jetzt hat sich noch nichts gezeigt. Bei
dieser Gelegenheit sind auch zwei Tote ge¬
borgen worden, die ziemlich nahe an der
Mauer lagen und beim ersten Einstieg nicht
gleich bemerkt wurden . Aus ihrer Lage kann
man schließen, daß sie aus der Flucht vor
den Brandgasen vom Erstickungstode ereilt
wurden.

Mißernte in Amerika?
London, 1. Juni.

Einer Meldung aus Washington zufolge
zufolge besteht infolge Mangels an Regen
in den Vereinigten Staaten die Möglichkeit
einer Katastrophe.  Selbst wenn es in
den nächsten 10 Tagen Regen gibt, werden
die Staaten Iowa , Nebraska . Illi¬
nois , Indiana und Ohio  nur die
Hälfte ihrer regelmäßigen Ernten einbringen
können. Bleibt der Regen weiter aus . dann
werden noch weitere 10 Staaten von einer
Mißernte betroffen. Die Farmer sind bereits
der Verpflichtung enthoben worden, ihre Er¬
zeugung einzuschränken. Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß der Kongreß noch vor seiner
Vertagung erhebliche Summen zur
Linderung der Not bewilligen
muß.

Aus Winnipeg (Ottawa ) wird gemel¬
det, daß auch in Kanada infolge großer
Trockenheit mit einer Mißernte gerechnet
werden müsse. In dem am schwersten betrof¬
fenen Gebiet von Süd -Saskatschewan wer¬
den dieses Jahr statt der normalen 44 Mil¬
lionen Bushels Weizen nur 4 Millionen er¬
wartet.

Drrlachte Milllonea
Newhork, 1. Juni

Ein alter Viehzüchter zu Tehachapi in
Kalifornien . William Cuddeback,  hat
kürzlich erfahren , daß er durch sein Lachen
über den Rat einer Frau Millionen
verloren  hat . Sein Vater , der zu den
Nothäuten ein sehr freundschaftliches Ver¬
hältnis unterhielt , wurde im Jahre 1858
von dem Piute -Stamm als Mitglied aus¬
genommen und schloß Blutsbrüderschaft mit
dem Häuptling . Später stand auch der Sohn
zu den Indianern in guten Beziehungen,
und vor etwa 25 Jahren kam eine india -
nische Frau  zu Cuddeback und erzählte
ihm. daß ihr Stamm reiche Silber-
lager gefunden  habe . Er lachte sie
aber wegen dieses „Märchens" aus und

kümmerte sich nicht weiter um die Geschichte.
Dagegen nahmen später der weiße Gatte
der Indianerin Hamp Williams und ein
anderer Mann diese Spur auf und kamen
dadurch zur Ausbeutung eines der reichsten
Silbervorkommen, die jemals gefunden
wurden, der Kelly - Mi  ne . Diese hat
allein in den Jahren 1919—1928 Silber
für 18 Millionen Mark  aelieiert.

Srn Sommer geh' auf Landarbeit,
dann hast Du Brot zur Winterszeit!

. . .beim
Baden ertrank heute. . .

Wie viele junge Menschen büßen wir jeden
Sommer durch den Tod desErtrinkens
ein! Gute Schwimmer mit ausgezeichnetem
Herzen versinken Plötzlich, nicht nur beim
Sprung in das kalte Wasser, sondern oft,
nachdem sie schon eine ganze Weile geschwom¬
men sind.

Immer erst abtuschen!
Jeder Laie weiß, daß er nicht erhitzt

ins Wasser gehen darf , doch nimmt er fälsch¬
licherweise an , daß ihn dann »der Schlag
treffen würde". Die Untersuchungen eines
Freiburger Arztes haben nun ergeben, daß
es sich bei den vielen Fällen des Ertrinkens
nicht um einen Herzschlag handelt , sondern
um eine Ohnmacht,  die den Menschen un¬
fähig macht, sich über Wasser zu halten.
Sinkt er, ohnmächtig, aber erst mit Mund
und Nase unter Wasser, so dringt es in den
Körper ein und führt zum Tode. Wie kommt
es nun zu diesen Ohnmachtsanfällen ? Durch
die plötzliche Abkühlung oder durch den län¬
gere Zeit einwirkenden Kältereiz ziehen sich
die Blutgefäße der Haut übermäßig zusam¬
men und das Blut strömt in das Körper¬
innere. Wird dieses Zurückströmen des
Blutes zu stark, so entsteht im Gehirn eine
Blutleere, die bekanntermaßen eine Ohn¬
macht auslöst.

Es ist also schon ganz richtig, wenn der
vorsichtige Schwimmer oder Nichtschwimmer
sich vor dem Baden mit kaltemWasser
so lange  a b r e i b t, bis die Haut sich an
die Temperatur gewöhnt  hat und
den Kältereiz des Wassers aushält , ohne sich
in gesteigertem Maße zusammenzuziehen.
Schwimmer, die Vorhaben, eine längere
Strecke zu schwimmen, müssen sich vorher
gründlich einfetten.

Noch 15 Minuten nach dem Untergehen
des Betreffenden besteht eine Möglichkeit der
Rettung . Der Freiburger Arzt Sehrt hat fest¬
gestellt, daß es sich beim Ertrinken um einen
Kohlensäurevergiftungsprozeß handelt . Der
Prozeß geht aber so langsam vor, daß er sich
erst 15 Minuten nach dem Eindringen des
Wassers auswirkt . Solange muß also nach
einem Ertrunkenen gesucht werden.

Ohrenleidende
müssen besonders Vorsichtig sein!

Besonders wichtig ist ein vorsichtiges
Schwimmen für die Menschen, die ein Ohren¬
leiden haben. Dringt das Wasser in das In¬
nere des Gehörganges, so entstehen Gleich¬
gewichtsstörungen. die, leicht erklärlich, zuin
Ertrinken führen. Die Ohrenleidenden soll-
ten sich deshalb immer mit fettgetränkter
Watte gegen das Eindringen des Wassers
schützen und außerdem jedes Tauchen und
Unterwasserschwimmenvermeiden.

Lairbesklrchetlsteiier in neuer Form
Der ständige Ausschuß des Landeskirchen¬

tages hat auf Grund des Kirchenverfassungs¬
gesetzes im Umlaufweg eine Verordnung er¬
lassen, der der Landesbischofzugestimmt hat.
und nach der die Landeskirchensteuer 1934
mit der Aenderung, daß für die Deckung des
Bedarfs im landeskirchlichenHaushaltsgesetz
die Summe von 2 550 000 RM. anzunehmen
ist. nach dem Maßstab der Landeskirchen¬steuer 1933 erhoben wird.

Im Amtsblatt der evang. Landeskirche i«
Württemberg wird die neue Fassung der
Gesetzesbestimmungenfür die Landeskirchen-
steuer 1934 bekanntgegeben. Laut Schreiben
des Kultministeriums vom 23. Mai 1934 ist
der landeskirchliche Steuermaß-

<stab staatlich genehmigt  und der
landeskirchliche Steuerbeschluß für vollzieh¬
bar erklärt worden. Die Forterhebung der
Landeskirchensteuer als Vorauszahlung für
das Rechnungsjahr 1933 ist zunächst ausge¬
schlossen worden.

Bauernregeln für den Mal
Wenn die Stricke und Riemen kürzer wer¬

den. gibts bald Regen. Juni feucht und
warm , macht den Bauern nicht arm . Soll
gedeihen Korn und Wein, muß der Juni
trocken sein. Juni trocken mehr als naß , füllt
mit gutem Wein das Faß . Wenn kalt und
naß der Juni war , verdirbt er stets das
ganze Jahr . Gibts im Juni Donnerwetter,
wird auch das Getreide fetter. Hat Mar¬
garetha (10.) keinen Sonnenschein, dann
kommt das Heu nie trocken ein. Regnets auf
St . Barnabas (11.), schwimmen die Trauben
bis ins Faß . Gertraud sät das Kraut und
St . Veit (15.) setzt die ersten Kaid (Kraut¬
setzlinge), setzt man aber die Kaid schon im
Mai , kriegt ma Häuptle wie ein Ei. Hat
St . Vitus (16.) starken Regen, bringt er
unermeßlich Segen. Regnets an Johanni
(24.) sehr, sind die Haselnüsse leer. Johan¬
nisnacht gesteckte Zwiebel wird groß, fast
wie ein Butterkübel . Regnet es an Peter und
Paul , wird des Winzers Ernte faul . Wie
der Holder blüht , blühen auch die Reben.
Stupf mi, sagt die Kartoffel, wenn da Witt,
vor em Broachet (Juni ) siehst mi nit . Nord¬
winde wehen Korn ins Land.

HrLehrta«
cier HaatstiieaLtt?'

vom 4. vis 11. Znni
Montag, 4. Juni : Geschlossen.
Dienstag , 5. Juni : Deutsche Bühne 77, „Der Boael-

hänvler", 8—11 Uhr.
Mittwoch. 6. Juni : Stegfrieb-Wagner-Keier im Klei¬

nen Haus.
Donnerstag , 7. Juni : Deutsche Bübue 78: „Tief¬

land' . 8- 10-4 Uhr.
Freitag, 8. Juni : D 84: Richarü-Strautz-Woch« 1:

„Der Rosenkavalier". 714- E Uhr.
Samstag , 9. Juni : Nutzer Miete : Gastspiel Helge

Roswaenge , „Carmen' , 714—1014 Uhr.
Sonntag . 10. Juni : S 34: Miete-Karten-Umtausch für

Freilichtbühnebis 8. Juni an der Kaffe. Freilicht¬
bühne. „Cavalleria rusticana' , „Der Bajazro",
8- 1014 Uhr.

Montag , 11. Juni : Geschloffen.
Kleines HauS

Montag. 4. Juni : A 87: „Maria Stuart ' 8—11 Uhr.
Dienstag , 5. Juni : C 3L: „Der Raub der Sabinerin,

nen' , 8—10-4 Uhr.
Mittwoch, 8. Juni : Nutzer Miete : Sieafried-Wagner-

Feier. Zum 65. Geburtstag des Dichter-Kompo¬
nisten l6. Juni ). 8—10 Uhr.

Donnerstag , 7. Juni : B 87: „Go war Herr Brum¬
met". 8- 10^ Uhr.

Freitag, 8. Juni : Deutsche Bühne 79: „Robert und
Bertram". 8- 1014 Uhr.

Samstag , 9. Juni Nutzer Miete : Zum ersten Male:
„Jligcbora". 8—8A, Uhr.

Samstag , 10. Juni : E 35: „Jngeborg ". 8—944 Uhr.
Montag , 11. Juni : Nutzer Miete : Richard-Straub-

Woche2, „Geburtstagsfeier". 8—ION Uhr.
Sonstige Veranstaltungen

Sonntag . 8. Juni : Nachmittags 3—514 Uhr „Der
Waffenschmied". Grotzes Haus.

Montag, 4. Juni : Liederhalle: Rundfunk-Sendung
Pncclii, -Abend, 814 Uhr.

Montag, 11. Juni : In Tübingen : Gastspiel „Maria
Stuart ", 714- 1014 Uhr.

FuKSRlck
ILVSESUU»» Ft « i »»riL« r

Zeitroman von Helmut Messerschmidt
llrheber-RechtSschntz für die deutsche AuSgab«

Drei Quellen-Verlag, Löuigsbrück(Sa .)
!7. Fortsetzung.

Jemand kam auf das Haus zugerannt.
Bredenkamp erschrak. Dann erkannte er

Theo Strötgen . Der stoppte plötzlich und riß
die Augen auf, als sähe er ein Gespenst.

„Heini . . ."
„Sei still und komm mit !"
„Mensch, sag mir bloß, wo kommst du denn

her?"
„Sag mir lieber, wo ich hingehen soll",

fauchte Bredenkamp zurück. „Komm, gleich
hier rum, daß wir aus der Stadt raus sind.
Draußen im Freien ist es sicherer."

Mit hastigen Worten erzählte er.
Dann untersuchte er die Lage. „Das Ver¬

nünftigste wäre, wenn ich gleich machte, daß
ich aus dem Besetzten Gebiet hinausküme,
denn nach Hause darf ich vorläufig nicht
mehr. Aber draußen kann ich nicht leben,
das ist zu teuer. Ich wüßte auch nicht, wo
ich weiterstudieren sollte und wie die Um¬
schulung zu rechtfertigen wäre. Also muß ich
in der Nähe von Essen bleiben."

„Du kannst dich doch bei mir einquartie¬ren!"
„Nein. Das würde in der Nachbarschaft

auffallen, und dann wüßten es die Franzosen
bald. Außerdem wird bei uns sicher Haus¬
suchung abgehalten. Das wird sehr rasch be¬
kannt, und ich darf mich dann im ganzen
Viertel nicht mehr sehen lassen."

„Und wenn du zu einem deiner Mitschüler
Siehst?"

„Mitten in der Nacht? Zum nächsten
habe ich drei Stunden Weg. Nein, noch mehr;
denn ich kann doch nicht über die Brücke."

„Na, da weiß ich nicht . . ."
Jetzt kam Bredenkamp der rettende Ge¬

danke, Er blieb stehen, holte tief Atem:
„Ich werde Hanna Schulte-Dieckhoven fra¬

gen. Da bin ich sicher."
„Das glaube ich auch", Pflichtete der

Freund ihm bei.
Im Weitergehen gab Bredenkamp Anwei¬

sung für Sirötgens nächste Aufgaben:
„Diese Nacht mutzt du dransetzen, Theo.

Sieh mal zuerst, ob schon Haussuchung ge¬
wesen ist. Sag meiner Mutter nicht, wo ich
bin, aber bring ihr bei, daß sie keine Sorge
zu haben braucht. Dann geh zu Willi Barn¬
scheid. Hol' ihn aus dem Bett , wenn er schon
drtnliegt . Der arbeitet im Rathaus , der muß
mir einen falschen Personalausweis besorgen
können. Es ist egal, welchen Namen und
welche Adresse er schreibt. Beruf : Gymna¬
siast. Laß dir von meiner Mutter ein Bild
von mir geben, das Willi dafür gebrauchen
kann. Sei morgen abend Punkt halb sieben
bei meiner Mutter . Um die Zeit komnit
Schnell. Sag ihm, wo ich bin. Euch vier er¬
warte ich morgen um 8 Uhr an der Alten¬
burg. Auf Wiedersehen jetzt."

Eine halbe Stunde später klopfte Bre¬
denkamp an das Fenster der Wohnstube des
Schultenhöfes. Da war noch Licht.

Jemand schlug den Vorhang zurück. Bauer
Schulte-Dieckhoven spähte ins Dunkel.

„Kann ich mal rein ?" flehte der Flücht¬
ling.

„Wä es denn do?"
„Bredenkamp, Heinrich Bredenkamp."
„Wat? Jetzt noch? Wat es denn los?"
„Ich . ich . . . ich sag's Ihnen

dann . . . "
Das Gesicht verschwand. Gleich darauf

schwere Schritte in der Hausflur . Im Schloß
knackte der Schlüssel. Dann stand der Bauer
in seiner ganzen Breite im Türrahmen.

Bredenkamp stammelte: „Ich bitte um Ent¬
schuldigung . . . . aber ich weiß nicht aus
noch ein . . . ich bin auf der Flucht vor den
Franzosen . . . ."

„Wat . . .?" Ru« war Schulte-Dieckhoven
erschrocken.

„Ja , die Franzosen haben mich verhaftet
und ich . . ."

„Ogsnblick!" Der Bauer lugte nach allen
Seiten in die Nacht. „Segg mi drinne, Wat
eck dobie dohn kann."

Bredenkamp trat ins Haus. Anscheinend
war nur der Bauer allein noch auf. Der
schloß vorsichtig die Tür ab.

Dann saßen sie sich an dem schweren
Eichentisch gegenüber und Heinrich berich¬
tete.

Auf einem Stuhl lag eine Schürze: von
Hanna. An der Wand hing ein Bild : von
Hanna . In der Ecke stand ein Nähkörbchen:
von Hanna.

Bredenkamp war wieder in Hannas Bann¬
kreis getreten. Nun wurde es ganz still und
sicher in ihm. Hier war er geborgen.

Der Bauer war nicht gut auf ihn zu
sprechen, und zwar wegen der Freundschaft
mit Hanna, die durchaus nicht in seine Pläne
paßte. Aber hier war es einfach Pflicht,
als Deutscher dem Deutschen zu helfen.
Darum behielt ihn Schulte-Dieckhoven da
und wies ihm eine Kammer im Hause an.

Bevor er ihn aber allein ließ, trat er
noch einmal ganz dicht an ihn hin und nahm
ihn ernst ins Gebet:

„Eck beholl di he, solang Not es. Wenn du
awer een Ogenbleck vergettst, dat du bloß
desterwägen he em Hus bliewen darfs , dann
schmiet eck di rut .Un dann es et mi ganz
egal, of butten de Franzosen schon op di
wachten!" *

Bredenkamp war schon früh wieder aus
den Federn. In ihm fieberte noch alles. Wie
mochte es seiner Mutter ergangen sein gestern
abend? War er wirklich in Sicherheit hier?
Wie würde er die Schule wieder besuchen
können?

Er ging hinunter . Niemand war im Hanse.
Auch in der Stube war kein Mensch. Er setzte
sich an den Tisch und grübelte.

Zuweilen hörte er draußen die Knechte
sprechen. Eine Amsel sang. Dann Meder
Schritte auf dem Lok«.

Endlich ging die Tür ans
Hanna!
Bredenkamp sprang hoch.
Entgeistert starrte ihn das Mädchen an.

Ihn hier zu sehen, hatte es wahrhaftig nichterwartet.
„Schönen guten Morgen!" lachte Heinrich

und trat näher.
Hanna rührte sich nicht. „Sag mir bloß . . .

wie kommst denn du hierher . . .?"
„Das ist eine längliche Geschichte. . ."
„Bist du's denn wirklich?"
„Du darfst ruhig näher untersuchen."
Da streckte sie ihm beide Hände entge¬

gen. „Nein, das ist aber. . . Und mir hat
keine Seele was gesagt."

Bredenkamp freute sich. „Mutzt du denn
alles gleich wissen?"

„Aber Heinrich!"
„Es hat auch niemand eine Ahnung. Bloß

dein Vater weiß, daß ich hier bin."
„Und mir hat er nichts gesagt!"
„Aber mir hat er was gesagt. Nämlich,

daß ich bei euch bleiben soll solange . . .
solange es . . . geht."

„Aber sag mir doch, was ist denn eigent¬
lich passiert?"

„Weiter nichts Schlimmes. Bloß ich . . . ich
Hab was Dummes gemacht: Ich Hab mich von
den Franzosen erwischen lassen."

„Heinrich!"
„Was denn? Da ist doch weiter nichts da¬

bei. Die Franzosen haben mich dann wieder
entwischen lassen. Und jetzt haben die natür¬
lich eine mächtige Wut auf mich »nd suchen
nach mir. Ich Hab aber gedacht: am sichersten
auf der ganzen Welt ist es bei Schulte-
Dieckhovens. . ."

(ForUetzun« folrt)

Humor
Ausrede

„Im Geschäft haben Sie sich krank gemeldet,
und hier spielen Sie Billard ?"

„Mein Augenarzt hat mir verordnet, ich soll
viel ins Grüne schauen!"
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Aalten un- Mechollowakel kommen ins Endspiel
Deutschland unterliegt ehrenvolli:i ((«:»

Deutschlands Vormarsch in der Fußball-
weltmeisterschaftwurde in Rom aufgehalten.
In einem wunderschönen Kampf konnten die
Tschechen unsere tapfere Nationalmannschaft
mit 3:1 (1:0) besiegen. Uns bleibt nur der
Trost, daß am Donnerstag in Neapel gegen
Oesterreich der dritte Platz  gerettet wer¬
den kann. Auch dieser Preis wäre für unsere
Mannschaft mehr als ehrenvoll. Unser letztes
spiel , dem in Rom auch der italienische Duce
beiwohnte, hat noch einmal den erfreulichen
Fortschritt aufgezeigt, den der deutsche Fuß¬
ball im Zeichen des neuen Reiches gemacht
hat.

Oesterreich  unterlag in dem zweiten
Kampf des Sonntags in Mailand gegen
Italien mit 0:1. Ten entscheidendenTreffer
in diesem scharfen Kampf schoß schon vor der
Pause der italienische Rechtsaußen Guaita.

ließ sich aber gur an . Beide Tore fielen schon
vor der Pause, und zwar ging Eßlingen
durch Verwandlung eines Handelfmeters in
Führung , die aber 4 Minuten später die
SpVgg. Trossingen bei einem Nachschuß
eines gewehrten Balles wieder ausglich.
Nach Seitenwechsel war Eßlingen meist' ton¬
angebend, aber Trossingen verteidigte auf¬
opfernd und massig.

Gau Württemberg
SpVgg. Trosfingen — Sportfr . Eßlingen 1:1

Gau Baden
FC. Villingen — FC. Mannheim 3:1

Gau Südwest
FVgg. Mombach — FC. Oppau 2:6

Gau Bayern
Bayern Hof — 1860 Fürth 2:1

BC. Augsburg — Viktoria Aschaffenburg4:1
SpVgg. Weiden — PSV . München 3:1

KeklÜrlies 8pisl 6ei>öeri ^ IilsNe
Gruppe Süd

FV. Ravensburg — VfB. Friedrichshasen 2:6

?>eun6lkIisllLlpiele
Stuttgarter Kickers— 1. FC. Nürnberg 0:3
Normannia Gmünd — SSV . Ulm 0:0
VsR. Heidenheim — Ulmer FV. 94 2:2
FV. Rottweil — SpV . Reutlingen 3:2
FV. Rastatt — SpVgg. Schramberg 4:2
VfB. Ludwigsburg — FV. Kornwestheim 5:2
VfB. Ludwigsburg — FV. Niefern 0:5
1. FC. Kaiserslautern — Budai Budapest 0:0
Städtespiel Mannheim — Saarbrücken-Neun¬

kirchen 4:3

Nie Deutschland ehrenvoll unterlag
Der Kampf in Nom fand im feierlichen

Nahmen statt . Bei schwülem, sommerlichem
Wetter hatten sich im Stadion 15 000 Zu¬
schauer eingefunden. Mussolini  ließ es
sich nicht nehmen, dem Spiel beizuwohnen.
Weiter bemerkte man den deutschen und den
tschechischen Gesandten. Eine starke deutsche
Kolonie entfaltete eine riesige Hakenkreuz¬
sahne. Die Leitung des Spiels hatte der ita¬
lienische Schiedsrichter Barlassini , mit dem
beide Mannschaften zufrieden sein konnten.
Tie deutsche Elf war gegenüber dem letzten
Spiel verschiedentlich umgestellt worden. Sie
spielte in dem denkwürdigen Kampf in fol¬
gender Besetzung: Kreß; Haringer , Busch;
Zielinski, Czepan, Bender ; Lehner, Siffling,
Conen, Noack. Kvbierski.

Die Tschechen traten in der bewährten Auf¬
stellung der letzten Spiele an , nur hatten sie
den Verteidiger Zenisek durch Burger ersetzt.
Der Spielverlauf
sah gleich den Prager Rechtsaußen in Front,
der nach prachtvollem Flankenlauf scharf
aufs Tor schießt, wo Kreß jedoch mit Glück
zur Ecke abwehren konnte. Anschließend
schoß der tschechische Halblinke vorbei. Das
Zusammenspiel unserer Mannschaft ließ vor¬
erst viele Wünsche offen. Ein Drehschuß von
Kvbierski ging knapp ins Aus.

Die Tschechen gaben in der ersten Viertel¬
stunde den Ton an. Deutscherseits wurde
Conen mit Alleingängen wiederholt gefähr¬
lich. Einen Gesamtvorstoß schließt Junek mit
einem Torschuß ab, den Kreß wehrt. Der
deutsche Hüter verlor jedoch im Gedränge
den Ball , ans dem heraus Nejedly das erste
Tor erzielt.

Die deutschen Stürmer antworteten mit
Gegenangriffen, aber die Tschechen haben mit
ihren kurzen Flachschüssen stets ein leichtes
Uebergewicht. Unter dem Ansturm der Tsche¬
chen wurde die deutsche Deckung stark über¬
lastet. Erst Conen schaffte wieder etwas Luft,
und der Saarbrücker erzwingt einen Eckball.

Nach Halbzeit verlies das Spiel zunächst
etwas ruhiger . Nach viertelstündigem Spiel
wird zur Freude aller Deutschen der Aus¬
gleich hergestellt. Lehner und Conen haben
sich schön durchgespielt, inzwischen hatte sich
Noack freigestellt, und aus fünf Meter Ent¬
fernung landete der scharfe Schuß des Ham¬
burgers unhaltbar im Netz. Nun häuften sich
die deutschen Angriffe. Dabei schoß einmal
der Augsburger ganz knapp neben die Latte.
Aber allmählich kamen die Tschechen gefähr¬
licher auf. In einem mächtigen Zwischenspurt
schoß der Halblinke Swoboda das entschei¬
dende zweite Tor und derselbe Spieler er¬
höhte in der 35. Minute auf 3:1, womit das
Schicksal der Deutschen endgültig besiegelt
war.

keprslenlsiivlpiele
In Pforzheim: Gau Baden — Gau Südwest 4:0
In Frankfurt : Gau Südwest — Süd -Schweden3:2
In Hamburg: Norddeutschland — Nordholland

4:2
In Breslau : Schlesien— Pommern 4:0

/ ûllliezslpiele rui' ösuklalle
Um den Aufstieg zur Gauliga  fand

das dritte Spiel zwischen Sportfreunde Eß¬
lingen und SpVgg . Trossingen in der Har¬
monikastadt statt. Für beide Mannschaften
ging es um sehr viel, Eßlingen wollte die
Führung behalten, Trossingen den Anschluß
an Göppingen nicht verlieren. Beiden ist das
Vorhaben geglückt, denn mit 1:1 teilte man
sich in die Ehren des Tages . Eßlingen war
rn bester Besetzung angetreten, Trosfingen
mußte drei verletzte Leute ersetzen. Der Ersatz

BramhM kam.startete an»stesle
MemMGenz un- Auto-Union vor Alfa Romeo

Das Internationale Eifelrennen, die zweite
große Kraftprobe im deutschen Motorsport,
diesmal sowohl für Motorräder als auch
Wagen, nahm einen überaus spannenden
Verlauf . Nur der Wettergott war ihm nicht
freundlich gesinnt. Denn in den Morgen¬
stunden regnete es in Strömen und das vor¬
ausgehende Motorradrennen für Ausweis¬
fahrer mußte im dicken Nebel unter fast un¬
möglichen Bedingungen ausgesahren werden.

Dennoch wurden hier mit Durchschnitten
an der 90-Kilometer-Grenze schon sehr be¬
achtliche Zeiten gefahren. Erst als in den
frühen Morgenstunden die Schaulustigen in
immer größer werdenden Massen ihre Plätze
einahmen, hellte es auf. Etwa um 11 Uhr
brach die Sonne durch und um diese Zeit
schätzte man die Zahl der rings um den
Nürburgring ersammelten Zuschauer auf an¬
nähernd 200 000.

Ein Ruhmestag
-er schwäbischen Motorradin-ustrie

Die Rennen der Lizenzfahrer wurden mit
den Seitenwagenklassen begonnen. Bereits im
ersten Lauf gab es einen großen Kampf mit
einem sensationellen Schluß. Das Schweizer
Ehepaar Staerkle auf NSU. erwies sich allen
Bewerbern überlegen, schied aber aus un¬
bekannten Gründen 60 Meter vor dem Ziel
c .is, so daß der Nürnberger Hans Schumann,
gleichfalls auf NSU. in 1:54, 26,3 - 83,6 zu
einem etwas glücklichen Siege kam. In der
schweren  Klasse siegte Paul Weyres-
Aachen aus Harley in 1:51,53 ^ 85,05, indem
er den Münchener Möritz auf den zweiten
Platz verwies. In der leichten  Klasse kam
Jmperia durch Ernst Loos-Godesberg zu
einem schönen Erfolg in 1:51,04 mit einem
ausgezeichnetenSundenmittel von 86,2.

Im Meisterschaftslaus der Lizenzfahrer für
Solo -Maschinen gab es in drei Klassen Siege
von deutschen Maschinen. Am erfolgreichsten
war die württembergische Marke
NSU ., die neben ihrem Klassensieg bei den
Seitenwagen in der Literklasse der Motor¬
räder erstmals die 100-Kilometer-Grenze auf
der Avus überschritt, wo Sönius -Köln in der
Tagesbestzeit der Motorradfahrer von
2:41,28,4 -- 10l,8 Stundenkilometer einen
eindrucksvollen Sieg vor seinem Markenge¬
fährten Rüttchen und dem BMW .-Fahrer
Mansfeld-Breslau feierte. Die neue NSU.
hat sich damit ausgezeichnet bewährt . Rütt-
chen-Erkelenz drehte sogar mit 107,8 die
schnellste Runde. Sönius hatte das Rennen
auch im Vorjahre gewonnen. Eine großartige
Leistung vollbrachte auch der Nürnberger Leh
auf DKW., der sich in der Halblisserklasfe aus
fünfter Stelle vorarbeitete und nach nerven-
aufpeitschendemKampf den lange führenden
Wiener Runtsch in 2:45,56,13 auf den zweiten
Platz verwies. Der NSU .-Fahrer Fleischmann
belegte hier den dritten Platz. Nahe an die
100-Kilometer-Grenze kam auch Klein-Frank¬
furt in der 350er Klasse auf Norton in
2:96,07,4 vor dem Godesberger Loof, der
schon das Seitenwagenrennen bestritten hatte.
Schließlich gab es einen Doppelerfolg, von
DKW. in der kleinsten Klasse, wo Kahrmann-
Fulda in 3:00,12,5 (51,2 Stundenkilometer)
vor seinem Stallgefährten Arthur Müller
siegte. Vorübergehend hatte der Pforzheimer
Geiß geführt, der aber infolge Defektes aus¬
schied.

Ergebnisse:
Seiteuivaaen -Maslinncn bis 35V Kubikzentimeicr:

1. Ernst Loos-Godesberg (Jmveria ) 1:51,04 <88,2
Stunben/Kilorneter ) : 2. A. Schneider - Düsseldorf
lVelocetto) : S. Llto Lobftnk-Btettaüeim (Jmveria ).

1. Hans Schumann¬
leich 83,6: 2. A. Nagel-

Detert-Faust (Nürn-

l Bis 6VV Kubikzentimeter
Nürnberg <NSU .) 1:54,26,3 gleFrankfurt a. M. (NSU .) : 3. R.
berg» (NSU .).

Bis 1666 Kubikzentimeter: 1. Paul Wenres-Aachen
(Harley) 1:51,5 gleich 85,05: 2. Joseph MLritz-Nürn-
berg (Viktoria/Sav ) 1:58,34,2: 3. W. Ebrenbruch-
Wuvvertal (Jmperia/Jav ).

Solomaschine« : Bis 250 Kubikzentimeter: 1. H.
Hahrmann-Fulöa lDKW.) 3:00,12,5 gleich 91,2:
2. A. Müller -Zschoppau (DKW.) 3:06,19: 3. G. in
der Eist (Ruögc ).

Bis 350 Kubikzentimeter: 1. Joseph Klein-Arank-
surt (Norton) 2:46,07,4 gleich 91,9: 2. Loos-Godes¬
berg (Jmperia/Python ).

Bis 500 Kubikzeutimeter : 1. Joseph Leu-Nürn¬
berg (DKW.) 2:45,56,13: 2. Runtsch-Wien (Norton)2:46.24.1.

Bis 1000 Kubikzeutimeter: I.Soenius -Köln (NSU)
2:41,28 gleich 101,8 (beste Zeit der Motorradfahrer) :
2. Rüttchen-Erkelenz (NSU .) 2:43,46: 3. Kurt Mans¬
feld-Breslau (BMW .)

Mercedeso-er Auto-Union?
Die Eifel-Rennen der Wagen endigten mit

einem Ergebnis , das unsere kühnsten Erwar¬
tungen üoertraf . Die deutschen Wagen Mer¬
cedes-Benz mit von Brauchitsch und Auto-
Union mit Stuck am Steuer haben die ge¬
samte ausländische Konkurrenz aus dem
Felde geschlagen. Nach anfänglicher Führung
von Fagioli überholte von Brauchitsch seinen
Markengefährten und siegte schließlich vor
Stuck und dem französischen Alfa-Nomeo-
Fahrer Chiron. Kurz nach dem Start gab
es einen Zwischenfall. Vor der südlichen
Kurve überschlug sich aus noch unbekannten
Gründen der mit dem Berliner Frankl be¬
setzte Bugatti -Wagen mehrere Male und flog
aus die gegenüberliegende Seite . Der Fah¬
rer wurde in bewußtlosem Zustande ins
Krankenhaus gebracht. Der Wagen zer¬
schellte völlig. Nur mit Mühe konnten die
folgenden Fahrer ausweichen.

Die Zahl der Ausfälle war ungeheuer.
Als die Jagd losging , umsäumten fast
300 000 Menschen'  die Bahn . Schon
nach der ersten Runde gibt Widengreen-
Schweden aus Alsa Romeo aus. Dann blieb
Fork auf der Strecke. In der vierten Runde
gab Sandri -Jtalien auf , in der 7. Runde
Nuvolari , und in der 9. Runde mußte Prinz
zu Leiningen das Rennen aufgeben, da sein
Reservetank unbrauchbar geworden war.
Steinweg hatte Achsenbruch, Nuesch blieb niit
Motorschaden liegen und Stolze mit Kupp-
luugsdefekt. Großes Pech hatte auch der
dritte Auto-Union-Wagen mit Momberg, der
bereits nach 3 Kilometern wegen Störung
der Brennstoffzufuhr die Segel strich. Auch
die beiden Zollerwagen verschwanden sehr
schnell, nachdem Gelius noch in der ersten
Runde in Front gelegen hatte.

In der 4. Runde überrundeten die Spitzen¬
reiter der großen Klasse bereits die Wagen
bis 500 Kubikzentimeter, bei denen Graf
Castelbarco an der Spitze lag . Der Englän¬
der Penn Hughes wurde in der 10. Runde,
Pietsch in der 12. Runde überholt.

Das Nennen war nur ein Kampf der
beiden Mercedes gegen Stuck und
Chiron.  Zunächst führte Fagioli vor
Brauchitsch, dahinter kam Chiron vor Stuck
und dem Prinzen zu Leiningen, wobei Stuck
von der Spitze nur etwa 300 Meter trenn¬
ten. In der zweiten Runde lag aber schon
von Brauchitsch in Front , wobei er sein
Tempo von 119 Stundenkilometer rn der
ersten Runde auf 121 gesteigert hatte . Stuck
hatte inzwischen 23 Sekunden verloren . Brau¬
chitsch steigerte vorn das Temvo von Runde
zu Runde und überbot schließlich in der fünf¬
ten Runde den Rekord Nuvolaris , der auf
124,6 Stundenkilometer stand, mit 125,3
Stundenkilometer . Nach drei Runden lag
Fagioli 33 Sek., Stuck 40 Sek. hinter dem
sührenden Brauchitsch. Stuck versuchte dann,
Fagioli zu überholen. Der Italiener Siena

gab aus, und nach der 6. Runde kündigte
Brauchitsch Reifenwechsel an, der in 104
Minuten vor sich ging. Auch Fagioli mußte
sich an die Boxe begeben, und durch diesen
Umstand kam Stuck an die Spitze. In der
nächsten Runde jedoch mußte auch Stuck die
Reifen wechseln, und unterdessen wird die
alte Reihenfolge wiederhergestellt. Nach 10
Runden führt Brauchitsch vor Fagioli m,l
1,10; 1,55. später rauscht Stuck vorbei, dem
über 4 Minuten später der sehr gleichmäßig
fahrende Chiron folgte. Dann mußte Fa-
giol, Kerzen wechseln, und schon war Sluck
vorbei. Das Rennen ging zu Ende. Brau¬
chitsch fuhr als erster, stürmisch bejuvelt,
über das Zielband . Nach 1,20 Minuten war
Stuck gefolgt; Fagioli hatte noch in der letz¬
ten Runde aufgeben müssen.

Ergebnisse:
Ueber 1560 Kubikzentimeter: 15 Runden —

342,15 Kilometer: 1. Manfred Brauchitsch (Mer¬
cedes-Benz) in 2:47.36,4 — 122,5 Stundenkilo.
Meter (neuer Streckenrekord), 2. Hans Stuck aus
Auto-Union in 2:48,56,1 — 120,8, 3. Chiron-
Frankreich auf Alfa Romeo in 2:53,20,1 - 118,4,
4. Paul Pietsch-Deutschland (Alfa Romeo) m
3:04,05,1 - 111,6, 5. Penn Hughes-England (Alsa
Romeo) 3:04,34,1 - 111.3 <20 Fahrer am Start ).

Ueber 806 bis 1566 Kubikzentimeter: 12 Run¬
den - 273,10 Kilometer: 1. Graf Castelbarco-
Jtalien auf Maserati 2:36,23,1 --- 104,0, 2. F.
Schmidt-Tschechoslowakei(Bugatti ) in 2:36,42,4 -
104,7, 3. Burggaller -Deutschland (Bugatti ) in
2:37,30,2 - 104,8, 4. Hans Simons -Deutschland
(Bugatti ), 5. Bruno Sojka-Tschechoslowakei(Bu¬
gatti ), 6. W. Seibel-Deutschland (Bugatti ), 7.
Atme. Jtier -Frankreich (Bugatti ), 16 Fahrer am
Start.

Bis 866 Kubikzentimeter: 1. Brudes MG.
2:50,19,2 — 92,5 Stundenkilometer.

Nie Riesenstaffel zum Schloßhof
Der Stuttgarter Stadtlaus,  der

in diesem Jahr mit zirka 5000 Läufern eine
noch nie erreichte Rekordbesetzung gefunden
hatte , wurde im Hauptlauf wiederum eine
Beute der Stuttgarter Kickers, die damit zum
14. Mal diese Veranstaltung gewannen. Mit
24:40,2 Minuten unterboten sie damit ihre
Vorjahreszeit um nahezu 2 Minuten . Im
Mittellauf über 8 Kilometer siegte Georgi-
Allianz Stuttgart , im Kurzen Lauf (5 Kilo¬
meter) die Schwimm- und Sportabteilung
der Stuttgarter Feuerwehr.

fünfmal Zuraerweltmelfter
Mit den drei volkstümlichen Uebungen

wurden am Samstag die Weltmeisterschaften
der Kunstturner in Budapest abgeschlossen.
Die Organisation der Veranstaltung war
denkbar schlecht. Besonders schwer hatte es
die Presse, die auch nach Abschluß der
Kämpfe nur durch eigene Recherchen Ergeb¬
nisse erreichen konnte, während die offiziellen
Kampfergebnisse zur Stunde noch ausstehen.

Die nach dem Verlauf des ersten Tages
auf das Abschneiden der deutschen Vertreter
gesetzten Hoffnungen wurden leider ent¬
täuscht. Bei den volkstümlichen Uebungen
schoben sich überraschenderweise die Tschechen
vor und sie belegten hinter den siegenden
Schweizern noch vor Deutschland den zweiten
Platz.

Nur Ern st Winters-  Franksurt Welt¬
meisterschaft am Neck blieb unangetastet,
ebenso konnte der Tscheche Hudek seinen
ersten Platz an den Ringen behaupten. Die
übrigen 5 Weltmeistertitel fielen aber an die
Schweizer, die zunächst den vielbegehrten
Sieg im Mannschaftsfünfzehnkampf und
außerdem durch den bekannten Spitzenturner
Mack, den Olympiasieger von 1928, noch
vier Einzelmeisterschaftenerrangen . Mack er¬
wies sich zunächst als Bester in der schwersten
Prüfung , in dem Einzelfünfzehnkampf, und
außerdem brachte er noch die Titel im Einzel¬
turnen am Barren , am Querpserd und im
Pferdsprung an sich. Die Schweizer haben
also einen ganz glänzenden Erfolg errungen,
während die zugleich favorisierten Ungarn
und Finnen im geschlagenen Feld endeten.

Die neuen Weltmeister:
Mannschaftsfünfzehnkamps: 1. Schweiz 787,30 P„

2. Tschechoslowakei 772,90 P ., 3. Deutschland
769,50 P.

Fünfzehnkamps Einzelwertung: 1. Mack
(Schweiz) 138,50 P ., 2. Neri-Jtalien 137,75 P-,
3. Löffler (Tschechoslowakei) 136,15 P.

Einzelkämpfe: Barren: 1. Mack(Schweiz), Pferd
quer: Mack (Schweiz), Pferdsprung : Mack
(Schweiz) 26 P ., Ringturnen Hudeck (Tschecho¬
slowakei), Reck: Winter (Deutschland) 19,6 P.
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